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eint wöchentlich 6 mal Abends. 

a 6 ei in a Geſchäftsſtelle, 
34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Bezugspreis für Thorn bei 
Brückenſtraße 


gebracht 2 Mark. 


Dienſtag, den 6. Juni 1899. 


Thorner 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen -Aunahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, 

Auswärts: 


r die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen ⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Olldeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Deutſches Reich. 

Die Verlobungsgerüchte betreffs 
der Tochter des Prinzen Ludwig von Bayern 
mit dem öſterreichiſchen Thronfolger werden vom 
bayeriſchen Hofe kategoriſch dementirt. 

Das Deutſche Reich iſt von der 
ſchwediſchen Regierung aufgefordert 
worden, ſich an einer internationalen planmäßigen 
Erforſchung der l drographiſchen und biologiſchen 
Verhältniſſe des nordatlantiſchen Ozeans und 
der Oſt⸗ und Nordſee zu betheiligen. 

Der „Vorw.“ hatte bekanntlich die Ein⸗ 
bringung der Zuchthaus⸗Vorlage 
zuerſt angekündigt. In der Thatſache, daß die 


ſozialdemokratiſchen Fäden ſich überall hin er | 


ſtrecken“, ſahen die „Berl. N. N.“ einen neuen 
Beweis für die ernſte Gefahr und die dringende 
Nothwendigkeit verſtärkter Abwehr. Darauf 
erwidert der „Vorw.“: Es iſt allerdings eine 
ernſte Gefahr, daß wir etwas eher erfahren als 
die „B. N. N.“ Wir können aber die verehr⸗ 
liche Kollegin tröſten, denn, wie wir ebenfalls 
zuverläſſig erfahren, beabſichtigt die Regierung 
infolge unſerer Indiskretion ein weiteres Preß⸗ 
und ſpeziell „Vorwärts“ Zuchthausgeſetz ein- 
zubringen. 

Der Geſetzentwurf zum Schutze 
der Arbeit swilligen findet, abgeſehen 


von konſervativen und gouvernementalen Kreiſen, 


nirgends Anklang, ins beſondere erklärt ſich das 
Zentrum, das auch hier wieder den Ausſchlag 
giebt, entſchieden dagegen. Die ultramontane 
„Kölniſche Volkszeitung“ erfährt zuverläſſig 
aus Berlin, die Regierung beſtehe auf der erſten 
Leſung des Geſetzes zum Schutze des Arbeits⸗ 
verhältn ſſes noch vor der Vertagung des Reiche⸗ 
tages. Das Blatt ſagt, die Antwort des Reichs⸗ 
tages auf dieſes Geſetz könne nur die Ab⸗ 
lehnung ſein. Das Zentrum werde ſich in 
ſeiner Haltung auch durch Thränen nicht weich 
laſſen. Es werde die Ablehnung des Geſetzes 
mit der Begründung verlangen, daß es einem 
perſönlichen Wunſche des Kaiſers entſpreche. 
Wie die „Köln. Volksztg.“ ferner zuverläſſig 
erfährt, wird der Reichskanzler die Vorlage im 
Reichstage ſelbſt einbringen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Blätter⸗ 
meldung über eine angeblich bevorſtehende Ver⸗ 
tagung des Landtags als verfrüht. Ange⸗ 
ſichts des noch zu erledigenden Materials ſei es 
verkehrt, wenn man ſchon jetzt mit einem 
Seſſionsſchluß Ende Juni oder Anfang Juli 
rechnen wollte. 

Zu dem Erwerb der Karolinen 
und Marianen nimmt die „Köln. Ztg.“ 
Stellung. Das rheiniſche Blatt findet, die Er⸗ 
werbung habe erhöhte Bedeutung durch die 
Beſitzergreifung Kiautſchous. Fortan ſtänden 
die deutſchen Beſitzungen von dort bis nach 
Neu-Guinea in faſt ununterbrochener Verbin⸗ 
dung, die auch auf Samoa ausſtrahle. Was 
Bismarck vergeblich anſtrebte, ſei durch Bülow 
erreicht worden, trotz der großen entgegenftehen: 
den Schwierigkeiten, die hauptſächlich darin be⸗ 
ſtanden, die Beſitzergreifung zu vollziehen, ohne 
bei den intereſſitten Mächten auf Schwierig⸗ 
keiten zu ſtoßen. Die „Köln. Zig.“ begrüßt 
es, daß es einer Mugen, zielbewußten und 
durchaus maßvollen Politik gelungen ſei, die 
früheren amerikaniſchen Vorurtheile abzuſchwächen, 
ſo daß heute Amerika Befriedigung darüder 
ausdrücke, daß es in Deutſchland einen unter⸗ 
nehmungsluſtigen und thatkräftigen Nachbar er» 
balte. Das „Berl. Tagebl.“ bezeichnet den 
Erwerb der Inſelgruppe als einen großen Er⸗ 
folg der Politik Kaiſer Wilhelms II. und feines 
Staats ſekretärs des Aeußern v. Bülow. Die 
„Volkeztg.“ wünſcht die Ablehnung der ent- 
ſprechenden Vorlage durch den Reichstag. Auch 
die volksparteiliche „Freiſinnige Zeitung“ äußert 
ſich in einem Artikel mit der Ueberſchrift „Neue 
werthloſe Kolonien“ mißfällig über die Erwer⸗ 
bung der Karolinen. — Bemerkenswerth if 
daß die neueſte Nummer der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ einen Artikel bringt, wonach das Deutſche 
Reich trotz der letzten Marinevorlage noch 
nicht Panzerſchiffe genug habe. 


„Bei aller Ge⸗ 


Und die „Kreuzzig.“ ſchreibt: 
nugthuung indeſſen ſoll man die eine entſchleden 
gebotene Folge erweiterter Kolonialpolitik nicht 
vergeſſen: Sie bedingt auch eine fortſchreitende 


Vervollkommnung der Mittel zum Schutze 
unſerer Kolonien; denn kann das Deutſche 
Reich ihnen einen ſolchen nicht gewähren, ſo iſt 
ihr Beſitz zum mindeſten ein ſehr problematiſcher. 
Das eine geht mit dem anderen unweigerlich 
Hand in Hand. Und die, welche jetzt lauten 
Jubel erklingen laſſen über den neueſten deut⸗ 
ſchen Zuwachs, ſie ſollen auch dann nicht 
murren, wenn das Reich von ihnen das ver⸗ 
langt, was es braucht, um ſeinen überſeeiſchen 
Beſtand zu ſchützen. — Thu Geld in Deinen 
Beutel, deutſcher Steuerzahler! — Englische 
Blätter geben die Entſchädigungsſumme 
für die Karolinen x. auf 60 bis 80 
Millionen Mark an. Das „Berl. Tagebl.“ bes 
richtet, daß die Entſchädigungsſumme 5 Millionen 
Dollar betragen ſoll. Nach Erklärungen der 
Madrider Regierung beläuft ſich der Kaufpreis 
für die Karolinen, Palaosinſeln und Marianen 
auf 25 Millionen Peſetas gleich 16 Millionen 
Mark. Spanien behielt ſich das Recht vor, 
auf jeder der drei Inſelgruppen ein Kohlen⸗ 
depot zu errichten. Spanſen bewilligt für die 
deutſche Einfuhr einen Konventionaltarif, falls 
Deutſchland für die ſpaniſche Einfuhr die Meiſt⸗ 
begünſtigung gewährt. 

Auf einen drahtlichen Glückwunſch, den die 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie aus Anlaß der Er⸗ 
werbung der Karolinen, Palau- und 
Marianen⸗Inſeln für das deutſche Reich an den 
Kaiſer gerichtet hat, erhielt Direktor Ballin 
folgende Antwort: „Der warme Glückwunſch 
zu der Erwerbung der Karolinen⸗, Palau⸗ und 
Marianen⸗Inſeln, der mir von Ihrer Seite 
zugegangen iſt, zeigt mir, daß die Bedeutung 
dieſes Erwerbes für deutſchen Handel und Verkehr 
und mein unabläſſiges Streben zur Hebung 
derſelben richtig gewürdigt worden iſt. Ich 
danke deshalb beſtens für das Telegramm mit 
dem Wunſche, daß die deutſche Schifffahrt auch 
auf den Fahrten zu dem neuen deutſchen Inſel⸗ 
lande von Gottes Segen begleitet ſein möge. 
Wilhelm.“ 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Apia ge 
meldet wird, haben die Kommiſſare Mataafa 
eingeladen, an Bord des britiſchen Kreuzers 
„Badger“ zu kommen und haben ihm ſichere 
Rückkehr verbürgt. Die Kommiſſare wünſchen 
die Lage mit Mataafa freimüthig zu beſprechen. 
Derſelbe hat die Einladung angenommen. Dr. 
Solf iſt in Samoa angekommen. 

Nach einem Kieler Telegramm des „B. 
Tabl.“ übertrug das Reichsmarineamt 
ferner der Germania⸗Werft den Bau eines 
erſtklaſſigen Linienſchiffes, deſſen 
Wafſerverdrängung größer als die des „Kaiſer 
Wilhelm des Großen“, ſein wird. Mithin 
wird das neue Linienſchiff das größte Kriegs ⸗ 
ſchiff der deutſchen Marine werden. 

Die antiſemitiſchen Hetzreden 
des Grafen Pückler⸗Tſchirne be⸗ 
ſchäftigten am Sonnabend die 9. Strafkammer 
des Berliner Landgerichts 1. Auf die Anklage 
der Aufreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen 
zu Gewaltthätigkeiten hatten ſich der Redakteur 
der antiſemitiſchen „Staats bürgerzeitung“ Wil- 
berg, der Geſchäftsführer dieſer Zeitung Bruhn, 
der Verleger des antiſemitiſchen „Deutſchen 
Generalanzeigers“ Karl Sedlaczek und der 
frühere Redakteur des letzteren Schürkämper, 
zu verantworten. Die genannten Blätter hatten 
auf Anſuchen des Grafen Pückler Sonberaus⸗ 
gaben mit deſſen Hetzreden veranſtaltet. Da 
Pückler ſelbſt von der Glogauer Strafkammer 
freigeſprochen worden war, ſtellten die Ver⸗ 
theidiger den Antrag, die Sache zu vertagen, 
bis das Urtheil des Glogauer Gerichts durch 
das Reichsgericht geprüft ſein werde. Der Ge⸗ 
richtshof lehnte aber die Vertagung ab. — Die 
Angeklagten beſtritten, daß dis Reden als Auf⸗ 
forderungen zu Gewaltthätigkeiten aufgefaßt 
werden könnten. Der Angeklagte Sedlacek be⸗ 
tonte, daß ihm die Reden noch lange nicht weit 
genug gehen. Der Geſchäftsführer der „Staats⸗ 


Fernſprech Aufchkuß Ar. 46. 
Anzeigen⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


bürgerzeitung“ Bruhn erklärte offen, daß er 
bei der Verbreitung der Sonderabdrücke der 
„Staatsbürgerzeitung“ lediglich geſchäftliche 
Reklamezwecke im Auge gehabt habe. — Nach 
kurzer Beweisaufnahme über die Thätigkeit des 
Angeklagten Sedlaczek beantragte Staatsanwalt 
Dr. Eger das Schuldig gegen die Angeklagten 
und zwar gegen Wilberg und Bruhn je 500 M. 
Geldstrafe ev. 50 Tage Gefängniß, gegen den 
Angeklagten Sedlaczek mit Rückſicht auf ſeine 
Vorſtrafen gegen Preßvergehen drei Monate 
Gefängniß, die gleiche Strafe gegen den Ange ⸗ 
klagten Schürkämper, der Vorſtrafen wegen 
Urkundenfälſchung, Unterſchlagung, Betruges 
und Obdachloſigkeit erlitten hat. Es ſei ver⸗ 
wunderlich, daß ein Mann, der ſo etwas auf 
dem Kerbholz hat, als Vorkämpfer und Ver⸗ 
fechter des Deutſchthums auftritt. Als der 
Vertheidiger Rechtsanwalt Ulrich, bei Beginn 
ſeiner Ausführungen betonte, daß es ſich 
um eine Abwehr gegen „Fremde“ handele, 
wies ber Vorſitzende darauf hin, daß 
die Juden deuſſche Staatsbürger ſeien, 
er könne derartige Ausdrücke nicht dulden. 
Der Vertheidiger erwiderte, daß er nur ſeine 
Ueberzeugung zum Ausdruck habe bringen 
wollen. Er müffe bei feiner Anſicht beharren. 
Der Staatsanwalt erblickte in dem Verhalten 
des Vertheidigers eine Ungebühr, die er mit einer 
Geldſtrafe von 50 Mk. zu ahnden beantragte. 
Der Vorſitzende verkündete nach längerer Be⸗ 
rathung des Gerichtshofes das Urtheil dahin: 
Dem Angekl. Sedloczek, der die betreffenden 
Nummern des „Generalanzeigers“ nicht als 
verantwortlicher Redakteur gezeichnet hat, hat 
nicht genügend nachgewieſen werden können, 
daß er direkt Veranlaſſung zur Verbreitung der 
Druckſchriften gegeben und er mußte des halb 
freigeſprochen werden. Was die drei übrigen 
Angeklagten betrifft, ſo iſt der Gerichtshof von 
folgenden Erwägungen ausgegangen: Wenn die 
Angeklagten die Reden des Grafen v. Pückler 
hier in Berlin zum Abbruck gebracht haben, 
fo müſſen fie jo beurtheilt werden, als ob fie 
vor dem Berliner Publikum gehalten wären. 
Die Reden find nach Anſicht des Gerichte hofes 
wohl geeignet, verſchiedene Klaſſen der Be⸗ 
völkerung zu Gewaltthätigkeiten anzureizen. 
Es handle ſich bei § 130 nicht blos um ver⸗ 
ſchiedene Gewerbsklaſſen, ſondern auch um ſon⸗ 
ſtige Verſchiedenheiten innerhalb der Bevöl⸗ 
kerung. Bei den Juden aber ſind bezüglich der 
Abſtammunz, des Glaubens und anderer 
Merkmale ſolche Verſchiedenbeiten vorhanden, 
ſie ſind Deutſche, aber ſie bilden innerhalb der 
Deutſchen eine beſondere Klaſſe. Die Ange⸗ 
klagten mußten ſich bewußt ſein, daß die 
Volkskreiſe, für welche die Flugblätter beſtimmt 
waren, bei geeigneter Gelegenheit auch zu Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen die Juden ſchreiten 
könnten. Der Gerichtshof hat Wilberg zu 
200 Mark, Bruhns zu 100 Mark, Schür 
kämper zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
Daß eine Ungebühr des R.⸗A. Ulrich vorliege, 
hat der Gerichtshof verneint. 

Zur Schiedsgerichtsfrage liegen 
der Friedenskonferenz im Haag 
Vorſchläge bekanntlich von ruſſiſcher, engliſcher 
und amerikaniſcher Seite vor. Die beiden 
letzteren kommen einander ſehr nahe und unter» 
ſcheiden ſich eigentlich nur hinſichtlich der Zahl 
der von jedem Lande zu ſtellenden Richter. Die 
meiſte Ausſicht hat der engliſche Vorſchlag, 
welchen die Unterkommiſſion auch zuerſt in Be⸗ 
ratung ziehen wird. Wir geben daher ſeinen 
Inhalt in aller Kürze wieder: 1. Einſetzung eines 
ſtändigen Hofes für internationale ſchiedsgericht⸗ 
liche Entſcheidungen. 2. Erichtung eines ſtändigen 
Zentral⸗Bureaus mit einem Sekretär, Archivar 
und einem Beamtenſtab. 3. Jeder Staat ernennt 
zwei hervorragende Juriſten oder Publiziſten zu 
Mitgliedern des Schiedsgerichtshofs. 4. Falls 
kontrahtrende Staaten einen Schledsſpruch ver⸗ 
langen, wählen fie unter ſämmtlichen Mitgliedern 
des Hofes ſo viele Richter aus, als ſie über⸗ 
eingekommen ſind. 5. Auch Staaten, welche an 
dem Abkommen nicht theilgenommen haben, 
dürfen ſich dieſes Hofes bedienen. 6. Ueberdies 


Geſchäftsſtelle: Brücken ſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


wird noch ein ſtändiger Verwaltungsrath einge 
ſetzt und zwar am ſelben Orte, wo ſich das 
Zentralbureau befindet. Der Rath organifist 
das Zentralbureau. 7. Die Koſten werden durch 
die Unterzeichner des Traktats gemeinſchaftlich 


beſtritten. 
EEE — . — RER TE 
Ausland. 
Belgien. 


Der belgiſche Thronfolger, Prinz Albert, 
hat nach der Eröffnung der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſtellung von Flandern in Gent mit beſonderem 
Eifer die Sonderausſtellung des ſozialiſtiſchen 
Genter „Vooruit“, der großen ſoztaliſtiſchen 
kooperativen Genoſſenſchaft, eingehend beſichtigt. 
Der Sozialiſtenführer und Gemeinderath Hardyns 
führte den Prinzen, der ſich über die ſozialiſtiſchen 
Einrichtungen im Intereſſe der Arbeiter ſehr 
befriedigt ausſprach. Als der Prinz in der 
Mitte des Saales die Marmorbüſte des kürzlich 
verſtorbenen Genter Sozialiſtenführers Van 
Beveren, eines Begründers des „Vooruit“ und 
der aufgelöſten Internationale, erblickte, hielt 
er vor dieſer Büſte an und ſagte mit lauter 

| Stimme: „Der Tod des Herrn Van Beveren 
war für die Arbeiterpartei ein Verluſt, denn er 
war ein Mann von weitem Geiſte und voll 
von Billigkeit.“ Der Prinz will am 11. d. M. 


in Lüttich das große Schießhaus eröffnen, wor 
bei ihm die Sozialiſtenpreſſe einen ſchlechten 
Empfang in Folge des Wahlgeſetzes angedroht 


hatte. 
Frankreich. 


Zu Ehren Marchands fand am Freitag 
Abend in Paris bei dem Miniſter der Kolonien 
Guillain ein großer Empfang ſtatt, zu welchem 
der Minifterpräfident Dupuy, die Miniſter 
Delcaſſe, Krantz und Lockroy, die in Paris 
anweſenden Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
viele Senatoren, Deputirte, Generale, Admirale 
und ſonſtige hervorragende Perſönlichkeiten er⸗ 
ſchienen waren. Vor dem Miniſterium wogte 
eine zahlreiche Menge, welche Hochrufe auf 
Marchand und die Armee ausbrachte. 


Großbritaunten. 


Im engliſchen Unterhauſe legte am Freitag 
der Erſte Lord des Schatzes Balfour eine Bot⸗ 
ſchaft der Königin vor, in welcher dieſe den 
Wunſch ausſpricht, in Anerkennung der hervor⸗ 
ragenden Verdienſte Lord Kitcheners bei der 
Vorbereitung und Durchführung der Sudan⸗ 
Expedition ihm einen ganz beſonderen Beweis 
ihrer Gunſt zu geben, und das Haus erſucht, 
ihr zu ermöglichen, Lord Kitchener ein Geſchenk 
von 30 000 Pfund Sterling zu machen. Die 
Beratung über dieſe Angelegenheit wird am 
Montag ſtattfinden. 


Spanien. 


Die ſpaniſche Thronrede betont u. a. die 
herzlichen Beziehungen zu allen Mächten und 
ſagt: Beſondere Dankbarkeit ſchulden wir dem 
Papſte, von dem wir Beweiſe ſeines großen 
moraliſchen Beiſtandes erhalten haben. Die 
Hauptaufgabe und zugleich die ſchwierigſte der 
Kortes iſt die, die Finanzen zu ordnen und bie 
Kriegsausgaben zu regulieren, und zwar mit 
den gewöhnlichen dauernden Ausgaben vermittelſt 
einer thalkräftigen ſtrengen Politik des Abwägens. 
In dieſem Sinne wird die Regierung ſchmerzliche 
Opfer von dem Lande verlangen, die aber in 
gerechter Weiſe auf alle Klaſſen der Bevölkerung 
vertheilt werden ſollen. Die Regierung wird 
mit den Budgets mehrere Vorlagen einbringen, 
welche die durch die Verluſte der Kolonieen und 
die Kolonialfeldzüge erwachſenen Verpflichtungen 


regeln und die Staatsſchulden zum Theil 


reorganiſieren, die Staatsrenten umgeſtalten und 
andere neue Renten ſchaffen ſollen, getreu all 
den Ideen, welche die weſentliche Grundlage 
für die ſpaniſche Politik und für die Aufrichtig⸗ 
teit des Budgets und der Zahlunge fähigkeit 
Spaniens bleiben werden. In der nächſten 
Seſſion ſollen Vorlagen, welche eine Reorganiſa⸗ 
tion des Landheeres und der Marire auf Grund⸗ 
lage der allgemeinen Wehrpflicht bezwecken, ein] 
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Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ hat 


Dreyfus bittet darin in Anbetracht feines Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes um raſche Juſtiz. 
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gebracht werden, ferner Vorlagen, welche ſich 
auf die Vervollſtändigung der Küſtenverteidigung 
beziehen, und andere Entwürfe, die hauptſächlich 


auf adminiſtrative Reformen abzielen. 


— — ——— — 


Der Dreyfus Prozeß vor dem 
Kaſſationshof. 


Das Urtheil des Kaſſationshofes 
im Prozeß Dreyfus iſt, wie ſchon am 
Sonnabend Abend durch Extrablatt gemeldet, 
am Sonnabend Nachmittag erfolgt. Das Urtheil 
lautet entſprechend dem Antrag des Referenten 
und des Generalprokurators auf Reviſion 
des Dreyfus⸗Prozeſſes mit Ver⸗ 
weifung vor ein neues Kriegs⸗ 
gericht, welches in Rennes ſtattfinden wird. 
— Der Urtheilsſällung ging eine lange Be⸗ 
rathung voraus, welche darauf zurückzuführen 
iſt, daß mehrere Räthe für eine Faſſung des 
Urtheils eintraten die dem neuen Kriegsgericht 
freie Hand gelaſſen hätte, ſchließlich ſprach ſich 
aber die Mehrheit für die von Ballot⸗Beaupree 
vorgeſchlagene Faſſung aus, wodurch die dem 
neuen Kriegsgericht vorzulegende Frage genau 
„Iſt Dreyfus ſchuldig 
im Jahre 1894 Machenſchaften vollführt oder 
Beziehungen zu einer auswärtigen Macht oder 
deren Agenten unterhalten zu haben, um die⸗ 
ſelbe zu bewegen, Feindſeligkeiten gegen Frank⸗ 
reich zu begehen, oder Krieg gegen Frankreich 
zu unternehmen oder ihr die Mittel dazu zu 
verſchaffen.“ — Für die Wahl von Rennes als 
entſchied der 


dahin feſtgeſtellt wird: 


einen Ort des Kriegsger ichts 
geräumige Saal des dortigen militäriſchen Ge⸗ 
richtsgebäudes. Die Verhandlung findet An- 
fanz Auguſt in voller Oeffentlichkeit ſtatt. Der 
Eskadronchef Cave:e in Rennes funktionirt als 


Regierungskommiſſar, der Kapitän o. D. Jacquier 
als Referent. Der Korpschef⸗ General Lucas 
wird unter den Offizieren des X. Korps die 


Kriegsrichter zu wählen haben. 


Die Verhandlungen am Sonnabend begannen 
Eine ziemlich beträchtliche 


um 1 Uhr mittags. 
Menſchenmenge war nach dem Juſtizpalaſt ge⸗ 
ſtrömt, ſah ſich aber in ihren Erwartungen ge⸗ 
täuſcht, da das Urtheil hinter verſchloſſenen 
Thüren gefällt wurde. Es herrſchte vor dem 
Juſtizpalaſt vollkommene Ruhe. Nach Ver⸗ 
kündung des Urtheils brach das Publikum in 
die Rufe: „Es lebe die Gerechtigkeit!“ „Es 
lebe das Geſetz!“ aus. 

Dem „Echo de Paris“ zufolge hat der 
Kaſſationshof zwei neue Thatſachen zur Be⸗ 
gründung der Revifion feſtgeſtellt, nämlich 1. 
daß das Bordereau nicht von Dreyfus herrühre, 
2. daß das Schriftſtück „Cette Canaille de D.“ 
auf Dreyfus keine Anwendung finden könne. — 


der Miniſterrath am Freitag beſchloſſen, das 
Urtheil des Kaſſatlonshofes in ſämmtlichen Ge⸗ 
meinden Frankreichs anzuſchlagen. 

Die Rückkehr Dreyfus“ nach 
Frankreich iſt bereits in die Wege geleitet. 
Der „Figaro“ theilt mit, daß Frau Dreyfus 
ermächtigt worden war, ihrem Gatten mitzu⸗ 
theilen, daß Ballot » Beaup:s und Manau bei 
der Reviſionsverhandlung des Kaſſationshofes 
ſeine Verweiſung vor ein neues Kriegsgericht 
beantragt hätten. Dreyfus hade durch Depeſchen 
geantwortet, in denen er mit bewegten Worten 
erklärte, er habe niemals an dem Siege der 
Gerechtigkeit gezweifelt und ſehe mit vollem 
Vertrauen ſeinem Erſcheinen vor einem neuen 
Kriegsgericht entgegen. — Der Gouverneur von 
Guyana telegraphirte an die Regierung den 
Inhalt eines ihm von Dreyfus zur Beförderung 
an den Kriegsminiſter übergebenen Briefes. 


Präſident Loubet ſcheint durch den 
Ausgang des Dreyfus⸗Prozeſſes in große Auf- 
regung gerathen zu ſein. Die „Agence Havas“ 
verzeichnet unter allem Vorbehalt die Meldung 
der „Eſtafette“, nach welcher Präſident Loubet 
im Miniſterrath am Freitag die Abſicht kundge⸗ 
geben habe, von ſeinem Amt zurückzutreten, auf 
inſtändiges Bitten der Miniſter aber von dieſer 
Abſicht Abſtand genommen habe. 

Die Dreyfusgegner, inabeſondere 
die Antiſemiten, ſind durch das Ergebniß der 
Verhandlungen des Kaſſationshofes außer ſich 
gerathen. Die antiſemitiſchen Deputirten Laſies 
und Firmin Faure richteten an den Miniſter⸗ 
präſidenten ein offenes Schreiben, in welchem 
es heißt: „Durch die 24 Stunden vor der 
Entſcheidung des Kaſſationshofes angeordnete 
Verhaftung du Paty de Clam's haben Sie eine 
Preſſion auf die Richter geübt. Wir erklären, 
daß wir vor nichts zurückſchrecken, um die 
Nation zu vertheidigen. Wenn es wahr iſt, 
daß Dreyfus ungerechter Weiſe des Verrathes 
angeklagt wurde, dann find Sie der Haupt⸗ 
ſchuldige. Am Tage wo ſie dem Syndikat ge⸗ 
horchen und die gerichtliche Verfolgung gewiſſer 
Generale anordnen ſollten, werden wir in der 
Kammer Ihre Verſetzung in den Anklagezuſtand 
und Ihre ſofortige Verhaf ung verlangen!“ 


„Times“ und „Daily Chronicle“ veröffent 
lichten am Sonnabend den Inhalt der Inter⸗ 
views mit Eſterhazy, die von ihm unterzeichnet 
sind. In denſelben bekennt Eſterhazy, 


daß er das Bordereau auf An» 
regung des Oberſten Sandhertr 
geſchrieben habe. 

In einer Unterredung mit dem Londoner 
Berichterſtatter des „Matin“ hat Eſterhazy er⸗ 
klärt: „Ja, ich habe das Bordereau ange⸗ 
fertigt, ja, ich habe es gethan, und zwar auf 
die Aufforderung des Oberſten Sandherr, meines 
Vorgeſetzten und Freundes.“ Wenn Eſterhazy 
dann weiterhin doch noch die Schuld von Dreyfus 
behauptet, ſo klingt dies nur lächerlich. Wichtiger 
iſt die Behauptung dieſes Hallunken, die Generäle 
Boisdeffce, Gonſe und Billot hätten von An⸗ 
fang an gewußt, daß er, Eſterhazy, Urheber 
des Bordereaus ſei. „Dieſe Generäle haben 
mit mir dieſelbe Rolle geſpielt, wie mit Henry. 
Zu mir ſagte man, fertigen Sie das Bordereau 
an, zu Henry, es iſt nöthig, das geheime Doſſier 
zu vervollſtändigen. Henry iſt als Opfer ſeiner 
Pflicht geſtorben.“ Im Laufe der Unterhaltung 
ſtieß Eſterhazy vielfach Drohungen gegen ſeine 
früheren Vorgefegten aus. Er legte eine Anz 
zahl Briefe derſelben vor und legte an der 
Hand derſelben feine Beziehungen zu ihnen dar. 
Er ſchloß mit der Erklärung, daß er nunmehr 
ſprechen und die volle Wahrheit ſagen werde. 

Der Pariſer „Fronde“ zufolge erhielten der 
Kriegsminiſter Krantz und der erſte Präſident 
des Kaſſationshofes Mazeau am Freitag einen 
Brief Eſterhazy's, in welchem dieſer eingeſteht, 
daß er der Urheber des Bordereaus ſei und es 
mit Wiſſen eines Generals angefertigt habe. 
Eſterhazy verlange ferner in dieſem Briefe 
ſicheres Geleit, um in Paris weitere Aufklär⸗ 
ungen geben zu können. 


Provinzielles. 


Graudenz, 2. Juni. Das 2öjährige Lehrer⸗ 
jubiläum feierte am Mittwoch Herr Mittelſchullehrer 
Kröhn hierſelbſt. Die „Liedertafel“ brachte ihm, als 
ihrem eifrigen Mitgliede, ein Ständchen, und der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Fritz Kyſer, ſprach ihm die Glückwünſche 
des Vereins aus. Am Donnerſtag Vormittag 
fand eine Schulfeier zu Ehren des Jubilars ſtatt. 
Der Graudenzer Lehrerverein, deſſen Vorſitzender Herr 
Kröhn iſt, überreichte ihm ſeine Glückwünſche und eine 
goldene Uhr als Ehrengeſchenk. 

Graudenz, 3. Juni. Ein „Preßtag“ wird der 
7. Juni für das hieſige Landgericht ſein. Es ſind 
nämlich auf dieſen Tag vier Preßprozeſſe, ſämmtlich 
gegen den Redakteur der hieſigen „Gazeta Grudziadzka“, 
angeſetzt. Die Verhandlungen werden wohl ziemlich 
viel Zeit in Anspruch nehmen, da es ſich um ein⸗ 
gehende Beweiserhebungen und Erörterungen über 
politiſche Zuſtände und angebliche Maßregeln gegen 
die polniſche Preſſe handelt. 

Pelplin, 3. Juni. Die Wiederherſtellung des 
Pelpliner Domes iſt ſoweit gefördert, daß die dem⸗ 
8 Einführung des neuen Biſchofs in dem 
— ig fertiggeſtellten Gebäude wird vor ſich gehen 
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Dirſchau, 3. Juni. Hier iſt die unverehelichte 
Arbeiterin Kloft an den Pocken erkrankt. Die Polizei⸗ 
Verwaltung hat ſofort Sicherheitsmaßregeln gegen die 
Weiterverbreitung getroffen. Es iſt anzunehmen, daß 
die erkrankte Perſon den Krankheitsſtoff beim Beſuch 
der katholiſchen Kirche, wo ſie mit ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiterinnen zuſammengekommen iſt, aufgenommen hat. 

Elbing, 3. Juni. Anläßlich des geſtrigen Kaiſer⸗ 
beſuches ſoll der Kaiſer einen Beſuch Kadinens in 
dieſem Jahre mit der Kaiſerin in Ausſicht geſtellt 
und den Landrath Etzdorf geadelt haben. 
Tiegenhof, 1. Juni. Der Sohn des Schmiede⸗ 
meiſters M. von hler verſuchte dieſer Tage in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Geſellen ein paar alte Platzpatronen 
eines Militärgewehres zu entladen. Durch unvor⸗ 
ſichtige Handhabung explodirten beide Patronen und 
verletzten den Geſellen erheblich an der rechten Hand, 
während der junge M. Verletzungen im Geſicht davon⸗ 
trug; ein Splitter des Zündhütchens ſchlug ihm u. a. 
unmittelbar über dem rechten Auge ein. — Ein anderer 
Unfall ereignete ſich in der hieſigen Zuckerfabrik. Der 
Maſchinenmeiſter B. wollte aus einem Teſching eine 
ſtecken gebliebene Patrone entfernen. Hierbei entlud 
ſich der Schuß plötzlich und traf den B., welcher vor 
dem Lauf ſtand, in den Bauch. Die Kugel iſt noch 


nicht gefunden worden. 

Prökelwitz, 3. Juni. Der Kaiſer iſt heute Vor⸗ 

mittag hier eingetroffen. Für die Dauer des Auf⸗ 
enthaltes des Kaiſers in Prökelwitz iſt ein regelmäßiger 
Poſtkourierdienſt zwiſchen Berlin und Prökelwitz ein⸗ 
gerichtet worden. Es ſind ſtändig zwei Poſtkouriere 
unterwegs, von denen der eine mit dem D-Zuge um 
11.20 Abends aus Berlin abfährt und morgens in 
Prökelwitz eintrifft, während ein zweiter Kourier mit 
den Poſtſachen von Prökelwitz jeden Abend abgefertigt 
wird und mit dem Nachtſchnellzuge über Marienburg 
morgens in Berlin eintrifft. Wie in früheren Jahren 
find auch jetzt während der Anweſenheit des Kaiſers 
zwei Poſtbeamte ſowie das nöthige Unterbeamten⸗ 
perſonal in Prökelwitz ſtationirt worden. Während 
dieſer Zeit iſt auch direkte Telegraphen verbindung 
zwiſchen Prökelwitz und Berlin eingerichtet worden. 
Inſterburg, 1. Juni. Ein hieſiger Geflüͤgel⸗ 
züchter, Herr Färbermeiſter Krupp, hat bei der inter- 
nationalen Geflügelausſtellung in Petersburg, an der 
ſich Geflügelzüchter aus faſt allen Ländern Europas 
betheiligt hatten, auf einen Stamm Hühner „Plymouth⸗ 
Rocks“, eine bronzene Medaille erhalten. Der Stamm 
iſt für 100 M. verkauft worden. 
Stettin, 2. Juni. Nach etwa zweiſtündiger, theil⸗ 
weiſe recht lebhafter Debatte iſt in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten Sitzung die Magiſtratsvorlage auf Ein- 
führung einer Fahrradſteuer mit erheblicher Majorität 
abgelehnt worden. 


— Zum Nachfolger des Eiſen⸗ 
bahnpräſidenten Thoms in Danzig 
iſt der Oberregierungsrath Greinert von der 
Eiſenbahndirektſon zu Königsberg auserſehen. 

— Perſonalien bei der Poſt. 
Ernannt ſind zu Poſtpraktikanten die Poſteleven 
Bönig und Jackſtein in Danzig, zu Poſtaſſi⸗ 
ſtenten die Poſtgehilſen Nahber in Roſenberg, 
Onaſch in Elbing, Krüger in Dt. Eylau, Gurski 
und Lull in Danzig. Etatsmäßig angeſtellt 
ſind als Poſtaſſiſtenten: Quiring in Mewe, 
Steinke in Neufahrwaſſer. Verſetzt ſind: der 
Poſtpraktikant Grunow von Danzig nach Neuen- 
burg, die Poſtaſſiſtenten Fiſcher von Bromberg 
nach Hammerſtein, v. Verſen von Zechlau nach 
Tuchel, Greinert von Roſenberg nach Thorn, 
v. Karzewski von Chrifiburg nach Danzig, 
Krugel von Lubianen nach Dirſchau, Naſſa⸗ 
dowski von Melno nach Alt⸗Kiſchau, Pio⸗ 
trowski von Dirſchau nach Thorn, Wulf 
von Dirſchau nach Pr. Stargard, Deckner 
von Thorn nach Lauenburg i. Pr., Felske 
von Thorn nach Sierakowitz, die Poſtgehülfen 
Wittſtock von Kornatowo nach Culm, Knopf 
von Schöneck nach Thorn, Hopp von Garnſee 
nach Thorn, Drechsler von Biſchofswerder nach 
Elbing. 

— Schulhygieniſches. Der Kıltus- 
miniſter hat auf eine Eingabe des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes des ſchleſiſchen Provin⸗ 
ziallehrerverein; vom 25. v. Mis. hin eine 
Prüfung der Frage angeordnet, ob eine Aen⸗ 
derung der zur Zeit geltenden Beſtimmungen 
über das Reinigen der Schulzimmer durch 
Kinder nach den darüber vorliegenden Erfah⸗ 
rungen nothwendig und wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint. 

— Am Sonnabend Vormittag fand im 
Sitzungsſaale der Eiſenbahndirektion Danzig 
unter dem Vorſitze des Herrn Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tions ⸗Präſidenten Thoms eine Konferenz 
der Mitglieder und Hilfsarbeiter 
der Direktion und der Vorſtände der Be⸗ 
triebs⸗, Maſchinen⸗, Ve kehrs⸗ und Telegraphen⸗ 
Inſpektionen des Bezirks ſtatt. Nach dem 
Schluſſe der Sitzung vereinigten ſich die Theil⸗ 
nehmer zu einem gemeinſamen Mittageſſen. 

— Tarif⸗ Konferenz. Im Eiſen⸗ 
bahngebäude zu Marienburg fand am Freitag 
nachmittag eine Beratung ſtatt, an welcher die 
Eiſenbahndirektionen von Danzig, Bromberg und 
Königsberg, der Oſtpreußiſchen Südbahn und 
der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn betheiligt waren. 

— Der engere Ausſchuß der weſtpreuß. 
General- Landſchaft tagte zu Ende 
vergangenen Monats in Marienwerder. U. a. 
wurde beſchloſſen, die Rentmeiſterſtelle bei der 
Provinzial⸗Landſchaftsdirektion in Danzig nicht 
wieder zu beſetzen, ſondern die Geſchäfte der⸗ 
ſelben durch die landwirthſchaftliche Darlehns⸗ 
kaſſe in Danzig verwalten zu laſſen. Dabei 
kam auch die Verlegung der Generaldirektion 
von Marienwerder nach Danzig inſofern zur 
Sprache, als Mittheilung gemacht wurde, daß 
jetzt in Danzig geeignete Plätze für einen even⸗ 
tuellen ſpäteren Neubau leicht mit verhältniß⸗ 
müßig geringeren Koſten zu haben wäre. Der 
engere Ausſchuß ſprach ſich jedoch dafür aus, 
daß die Generaldirektion in Marienwerder ver⸗ 
bleibt. Im übrigen wurden noch mehrere Er⸗ 
leichterungen für die Inhaber bepfandbriefter 
Grundftüde angenommen. Als beſonders wer 
ſentlich ſei hiervon hervorgehoben, daß, ſobald 
die Tilgungsguihaben der Pfandbriefe I. Serie 
5 pCt. der Pfandbriefſchuld überſteigen, die 
Zinſen den Pfandbriefsſchuldnern auf die zu 
zihlenden Zinſen anzurechnen ſind. 

— Sonntagsübungender Feuer- 
wehr dlenen der öffentlichen Wohlfahrt und 
ſtehen einer würdigen Sonntags feier in keiner 
Weiſe entgegen. So entſchied das Kammer⸗ 
gericht in einem Falle, wo ein Einwohner von 
Lüneburg der Uebertretung des Ortsſtaſtuts vom 
11. Auguſt 1897 angeklagt war, das das 
unentſchuldigte Fernbleiben von Feuerwehr- 
übungen unter Strafe ſtellt. Der in den Borin⸗ 
ſtanzen Verurtheilte berief ſich darauf, daß die 
fragliche Uebung an einem Sonntage ſtattgefunden 
und der hannöverſchen Sabbathordnung von 
1822 widerſpräche, welche alles unterſage, was 
einer würdigen Sonntagsfeier entgegenſtehe. Die 
Reylſion wurde mit der oben mitgetheilten Be⸗ 
gründung verworfen. 

— Abſtempelung der Fahrkarten 
Das ſeit mehreren Jahren bei der Fahrkarten ⸗ 
ausgabeſtelle in Poſen eingeführte Verfahren 
der Verwendung von Kontrolltypen wird auf 
Anordnung der Eiſenbahndirektion in Poſen 
nunmehr auch bei allen denjenigen Fahrkarten⸗ 
ausgabeſtellen des Bezirks zur Einführung 
gelangen, welche mit mehreren Beamten beſetzt 
find. Jeder Schalterbeamte dieſer Fahrkarten; 
ausgabeitellen erhält eine beſondere Type mit 
einem der Buchſtaben a, b, c u. ſ. w., welche 
er bei dem Beginn des Dienſtes in den Stempel 
hinter der Jahreszahl einzuſetzen und bei Be⸗ 
endigung des Dienſtes wieder an ſich zu nehmen 
hat. Die Buchſtaben dienen als Kennzeichen 
desjenigen Beamten, welcher die Fahrkarten ver⸗ 
kauft hat. 

— Frauen als Gemeindewaiſen⸗ 
räthe. Das bürgerliche Geſetzbuch ſieht be⸗ 
kanntlich die Einführung von Gemeindewaiſen⸗ 


räthen vor, die eine Stellung zwiſchen dem 
Vormundſchaftsgericht und dem Vormund ein⸗ 
nehmen ſollen, indem ſie zur Unterſtützung der 
erſteren und Kontrolle des letzteren beſtimmt 
ſind. Der preußiſche Entwurf des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch geſtattet 
nun die Heranziehung der Frauen „zur Unter⸗ 
ſtützung des Gemeindewaifenrathes‘., In 
den Frauenvereinen herrſcht jedoch die Anſicht 
vor, daß für dieſe kommunalen Ehrenämter die 
Frauen ganz beſonders geeignet wären, und 
es wird in Folge deſſen eine Petition an den 
Landtag vorbereitet, welche fordert, daß in das 
Ausführungsgeſetz ein Artikel eingefügt werde, 
der beſagt, daß zu dem Amte eines Waiſenraths 
auch Frauen zur ſelbſtſtändigen Arbeit berufen 
werden können. 

— Unſeren oſtelbiſchen Agrarier 
ins Stammbuch. Von einer bemerkens⸗ 
werthen Aeußerung des Kaiſers bei ſeinem 
letzten Beſuch in Cadinen bei Elbing berichtet 
die konſervative „Elb. 81g.“ wie folgt: „Der 
Kalſer kam auf Cadinen zu ſprechen — er hate 
ſich wieder an Frau Etzdorf gewendet — und 
theilte mit, daß er von der Schönheit unſerer 
Gegend ganz überraſcht ſei; jedenfalls habe 
er das hier zu finden nicht erwartet. Beſonders 
gefielen dem Monarchen der wundervolle Aus⸗ 
blick auf die Niederung, den er bei ſeiner Rückfahrt 
hatte, und die alten ſtämmigen Eichen, die er 
in den Wäldern geſehen. Trotz der jüngſten 
Regentage, welche die Erde ſehr aufgeweicht 
hatten, ſeien die Landwege recht gut geweſen, 
wenn auch die Gräben mit Waſſer noch hoch 
angefüllt waren. Auch über den prächtigen 
Stand der Getreidefelder ſprach er ſeine Freude 
aus. „In Cadinen muß noch manches anders 
werden; ich meine beſonders in Arbeiter⸗ 
wohnungen. Das ſcheint üderhaupt noch 
ein Uebel hier im Oſten zu ſein. Ich 
habe darüber ſchon mit Ihrem Mann geſprochen. 
Der ſchöne Viehſtall in Cadinen 
iſt ja ein wahrer Palaſt den Ar⸗ 
beiterwoßnungen gegenüber. Es 
muß dafür geſorgt werden, daß 
nichtetwa die Schweineſtälle beſſer 
find, wie die Arbeiter wohnunger.“ 

— Der diesjährige Bezirkstag des 
Kriegerbezirks verbandes Thorn 
fand geſtern in dem neuen Vereins hauſe in 
Briefen ſtatt, welches die dortigen deulſchen 
Vereine gemeinſam errichtet haben und zu deſſen 
Bau der Kaiſer 8000 Mk. und die Provinz 
1000 Mk. ſtifteten. Da mit dem Bezirkstage 
zugleich das zwanzigjährige Beſtehen des Brie⸗ 
ſener Kriegervereins feſtlich begangen wurde, 
waren dort 27 Vereine mit 400 bis 500 
Mitgliedern vertreten. Vom Thorner Landwehr⸗ 
und Kiiegerverein waren zuſammen etwa 50 
Kameraden erſchienen, welche am Bahnhof mit 
Muſik empfangen und direkt nach dem Vereins⸗ 
hauſe geleitet wurden. Herr Landrath Peterſen⸗ 
Briefen begrüßte die Erſchienenen in dem neuen 
Saale, worauf der Vorſitzende Gu enzkommiſſar 
und Hauptmann a. D. Maercker den Bezirks⸗ 
tag mit einem dreimaligen Hurrah auf den 
Kaiſer eröffnete. Es wurde feſtgeſtellt, daß von 
den 65 Delegirten zum Bezirkstage 62 an⸗ 
weſend waren. Aus dem vorgetragenen Ges 
ſchäfte⸗ und Kaſſenbericht ergiebt ſich, daß der 
Bezirk 27 Vereine mit 2698 Mitgliedern zählt 
und ſich in langſamem aber ſicherem Anwachſen 
befindet; im letzten Jahre ſind dem Verbande 
zwei neue Vereine mit 83 Mitgliedern beige⸗ 
treten. Für das Kyffzäuſer⸗Denkmal find 2377 
Mark geſammelt worden. Der Sterbekaſſe ge⸗ 
hören 180 Kameraden und 32 Frauen an. Im 
Bezirk beſtehen 5 Sanitätskolonnen, von denen 
2 (Briefen und Hohenkirch) am Vormittag durch 
den Vorſitzenden beſichtigt worden waren. Der 
Kaſſenbeſtand betruz 611 Mk., wozu noch 145 
Mk. Sparkaſſengelder kommen. — Zum Abge⸗ 
ordneten zu dem vom 15. bis 17. Juli in 
Osnabtück ftattfindenden Bundestag wurde der 
Vorſitzende des Thorner Landwehrvereins, Herr 
Staatsanwalt Rothardt gewählt. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt, beſtehend aus 
den Herren Grenzkommiſſar Maercker erſter 
Vorſitzender, Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee 
zweiter Vorſitzender, Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 
Matthäi erſter Schriftführer, Eiſenbahn⸗Belriebs⸗ 
ſekretär Becker zweiter Schriftführer, Polizei⸗ 
inſpektor Zelz erſter Kaſſenführer, Lehrer Maas ⸗ 
Stewken zweiter Kaſſenführer, Amtsrichter Erdmann 
erſter Kontrolleur, Amtsrichter Wintzek zweiter Kon⸗ 
trolleur, Beſitzer Windmüller⸗Breitenthal erſter 
Beiſitzer und Kantor Uthke⸗Gurske zweiter Bei⸗ 
ſitzer. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurden roch einige unweſentliche Satzungs- 
änderungen vorgenommen, um eine Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Satzungen des Landeskrieger⸗ 
bundes zu erzielen. Schließlich wurde noch 
beſtimmt, daß der nächſtjährige Bezirkstag in 
Thorn ſtattfinden ſoll und zwar in Verbindung 
mit der Feier des 25jährigen Beſtehens des 
Thorner Kriegervereins ſowie gleichzeitig des 
alle zwei Jahre ſtattfindenden Bezirksfeſtes. 
Für die Feiern wurde der Sedantag in Aus⸗ 
ſicht genommen. — An den Bezirks tag ſchloß 
ſich ein Feſteſſen im Vereinshauſe, an dem etwa 
300 Kameraden theilnahmen. Den Toaſt auf 
den Kaiſer brachte der Bezirkskommandeur Herr 
Major Grunert aus, der Bezirksvorſitzende 


Lokales. 


Thorn, den 5. Juni. 


— Perſonalien. Der Rechtsanwalt 
Richard Krüger aus Grauderz iſt zum Notar 
für den Bezirk des Oberlandesgerichts Marien⸗ 
werder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Graudenz ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Eduard Aronſohn aus 
Graudenz iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht und dem Landgericht in Stolp zugelaſſen. 


N 


Herr Grenzkommiſſar Märcker toaſtete auf die 
AKameradſchaft, Herr Landrath Peterſen⸗Brieſen 
auf die Gäſte, Herr Bürgermeiſter Hartwich⸗ 

Culmſee auf den Brieſener Kriegerverein und 

Herr Profeſſor Serres - Culm, welcher dem 

Brieſener Verein einen Fahnennagel überbrachte, 

toaſtete auf die Frauen. — Bald nach dem 

Feſteſſen, um 4 Uhr Nachmittags, traten die 

Vereine im Vereinsgarten an und von hier 

gings unter Vorantritt der Kapelle des 21. In⸗ 

ſanterie⸗Regiments im feſtlichen Zuge nach dem 

Marktplätze, der Bezirks vorſtand und der feſt⸗ 

gebende Brieſener Verein an der Spitze. Auf 

dem Markte wurde in einem Karree Aufſtellung 
genommen, worauf der Bezirks vorſitzende Haupt⸗ 
mann a. D. Märcker die Feſtrede hielt, die mit 
einem dreimaligen Hurrah auf den oberſten 
Kriegsherrn ſchloß. Dann wurde von ſämmt⸗ 
lichen betheiligten Vereinen ein Parademarſch 
ausgeführt und nach einem feſtlichen Umzuge 
durch mehrere Straßen der Stadt gings zurück 
in den ſchönen Garten des Vereinshauſes, wo 
ſich bei den Klängen der Konzertmuſik bald ein 
äußerſt lebhaftes Treiben entwickelte. Den Be⸗ 
ſchluß des ſchönen Feſtes bildeten Theater, 
| Tanz und Feuerwerk. Leider mußten der 
| ungünftigen Zugverbindungen wegen die Kame⸗ 
raden aus der Culmer Gegend ſchon um 4 Uhr 

Nachmittags und diejenigen aus der Thorner 

Gegend um 9 Uhr Abends dem gaſtlichen Feſt⸗ 

orte Lebewohl ſagen. 

— Der Landwehrverein hielt am 

Sonnabend Abend im Thalgarten feine Monats- 
verſammlung ab, welche der zweite Vorſitzende 
Herr Landrichter Technau mit einem Kaiſerhoch 
eröffnete, nachdem er vorher auf die im Haag 
tagende Friedenskonferenz hingewieſen und dabei 
hervorgehoben hatte, daß die beſte Friedens⸗ 
garantie ein ſtarkes Heer ſei. Aufgenommen 
wurden zwei neue Mitglieder, ein Herr hat ſich 
zur Aufnahme gemeldet, ein Mitglied iſt durch 
Verſetzung, ein enderes Mitglied durch Tod 
ausgeſchieden; oas Andenken des letzteren wurde 
; durch Erheben von den Sitzen geehrt. In 
N Bezug auf das Sommerfeſt wurde beſchloſſen, 
daßſelbe am 8. Juli im Ziegelei ⸗Etabliſſement 
zu feiern. Anträge auf Einladungen ſind bei 
dem Vorſtande bis ſpäteſtens eine Woche vor 
vor dem Feſt anzubringen. 

— Das geſtrige Frühjahrs ⸗Wett⸗ 
fahren, welches vom Radfahrerverein „Pfeil“ 
auf der Rennbahn (Culmer Vorſtadt) ver⸗ 
anſtaltet wurde, war trotz des zweifelhaften 
Wetters recht gut beſucht und die ſportlichen 
Leiſtungen fanden bei dem Publikum reichen 
Beifall. Von Rennfahrern hatten ſich eine jo 

große Anzahl gemeldet, daß bei den einzelnen 
Rennen mehrere Vorläufe ſtattfinden mußten. 
Die Rennen nahmen folgenden Verlauf: 1. Er⸗ 
munterungs fahren, 2000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15 und 10 M. 
22 Nennungen. Hierzu waren 2 Vorläufe noth⸗ 
wendig; als Sieger gingen hervor: Robert 
Camin⸗Breslau in 3 Min. / Sek., G. Haus⸗ 
mann-Stettin in 3 Min. ¾ Sek., Alfred Reiß⸗ 
müller⸗Poſen in 3 Min. ¼ Sek. 2. Haupt- 
fahren, 5000 Meter, drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 60, 40 und 20 M. 26 Nennungen. 
Hierzu waren 3 Vorläufe nothwendig; als Sieger 
gingen hervor: Ludwig Franz ⸗ Gleiwitz in 
9 Min. 361, Sek, W. Hinz ⸗ Bromberg in 
9 Min. 362), Sek., Paul Sand⸗Königeberg in 
9 Min. 36%/, Sek. 3. Mehrſitzer⸗Haupt⸗ 
fahren, 4000 Meter, drei Paar Ehrenpreiſe 
im Werthe von 60, 40 und 20 M. 5 Nenn- 
ungen; als Sieger gingen hervor: Ludwig 
Franz und J. Fonhoff ⸗ Gleiwitz in 6 Min. 
26 Sek., Robert Camin und Robert Steiner⸗ 
Breslau in 6 Min, 26 ¼ Sek., W. Hinz und 
Erich Großmann Bromberg in 6 Min. 26?/, 
Sekunden. 4. Einſitzer⸗Vorgabefahren, 
2000 Meter, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 
30, 20 und 10 M. 18 Nennungen. Hierzu 
waren wieder 2 Vorläufe nothwendig; als 
Sieger gingen hervor: Paul Röhr » Danzig in 
2 Min. 59 Sek., W. Hinz ⸗ Bromberg in 
3 Min. 8 ½ Sek., Paul Sand ⸗ Königsberg in 
3 Min. 87, Sk. 5. Mehrſitzer⸗Vor⸗ 
gabefahren, 2800 Meter, drei Paar 
Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 30 und 20 M. 
5 Nennungen; als Sieger gingen hervor: 
Ludwig Franz und I. Fonhoff Gleiwitz in 
3 Min. 544/, Sek., Robert Camin und Robert 
Steiner Breslau in 4 Min. 35 ¼ Sek., 
W. Hinz und Erich Großmann ⸗ Bromberg in 
5 Min. 5%, Sek. Die Rennen find ohne Un⸗ 
fall verlaufen. 

— Der allgemeine Unterſtütz⸗ 
ungs verein „Oumor* ſeierte geſtern im 
Ziegelei⸗Elabliſſement fein erſtes diesjähriges 
Sommerfeſt. Der Beſuch des Feſtes ließ in⸗ 
folge der unfeeundlichen Witterung elwas zu 
wünſchen, was im Intereſſe des guten Zweckes 
der Veranſtaltung zu bedauern iſt. Den auf⸗ 
geſtellten Glüdsbuden, dem Schießſtand uſw. 
fehlte es aber doch nicht an lebhaftem Zuſpruch, 
ſo daß immerhin noch ein nennenswerther Ueber⸗ 


ſchuß geblieben ſein dürfte. Das am Abend 


abgebrannte Feuerwerk fand vielen Beifall. 

— Heilsarmee. Einige Offiziere und 
Offizierinnen der Heilsarmee halten in unſerer 
Stadt am Mittwoch den 7. Juni eine öffentliche 
Verſammlung und zwar im Biltoria-Saal 


Abends 8 Uhr. „Kapitän“ Dreisbach aus 
Rheinland wird über die Entſtehung und Ent⸗ 


wicklung der Heilsarmee ſowie über ihre ſoziale 
Arbeit ſprechen. 

— Beſitzwechſel. Das am altſtädt. 
Markt belegene „Hotel zu den drei Kronen“ 
iſt für den Preis von 165 000 Mk. in den 


Beſitz des Herrn Hotelbeſitzer Schneider in 


Dirſchau übergegangen. Der bisherige Beſitzer 
war Herr Wolski. Das Hotel iſt bekanntlich 
das Abſteigeg uartier und der Sammelpunkt des 
polniſchen Adels und Grundbeſitzes. 

— Deſerteur. Der Musketier Kunz 
der 9. Kompagnie Infanterie » Regiments Nr. 
61, welcher vom 19. bis 23. Mai 1899 nach 
ſeiner Heimath Culm beurlaubt war, iſt nicht 
wieder in die Garniſon zurückgekehrt und die 
nach ſeinem Verbleib angeſtellten Recherchen ſind 
erfolglos geblieben. 

— Gefunden ein Deckel von einer 
Taſchenuhr am Elyſium. Eingefunden ein 
brauner Hund bei Wittwe Wroblewski, Hofſtr. 16. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,20 Meter. 

Aus dem Kreiſe, 3. Juni. Der Beſitzer Auguſt 
Krauſe zu Lulkau iſt als Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Lulkau und der Rechnungsführer Hermann 
Dau aus Gronowo iſt als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
für Gronowo beſtätigt worden. Der Beſitzer Auguſt 
Dopslaff zu Rentſchkau iſt als Vertrauensmann der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung aus dem Kreiſe 


der Arbeitgeber für den Amtsbezirk Rentſchkau ernannt 
worden. 


Kleine Chronik. 


Der Kaiſer als Architekt. Seit 
1890 läßt ſich der Kaiſer vom Reichs poſtamte 
jeden Entwurf zu Poſthaus⸗Neubauten vorlegen, 
prüft ihn eingehend und ändert oft unter Rand⸗ 
bemerkungen und Skizzen, „die“, ſo verſichert 
der „Berl. Lok.⸗Anz.“, „eine überraſchend tiefe 
Kenntnis der Architekturformen aller Stilarten 
beweiſen“, ab, was ihm nicht genehm iſt. 

Von einer Stellungnahme des 
Kaiſerszur modernen Kunſt, die an 
ſich kaum überraſchend ſein würde, weiß die 
„Kunſthalle“ zu berichten. Der Kaiſer hatte 
vor einiger Zeit die Nationalgalerie beſucht, 
und bei dieſer Gelegenheit ſoll er ſich jenem Organ 
zufolge gegen die vom Direktor von Tſchudi ge⸗ 
troffenen Veränderungen auf das Beſtimmteſte 
und, ſoweit es die Aufnahme einer Anzahl 
franzöſiſcher Bilder betrifft, auf das Aller⸗ 
ſchärfſte geäußert haben: „Es iſt hierbei zu 
einer Redewendung aus kaiſerlichem Munde ge⸗ 
kommen, die dem Herrn Direktor die Frage des 
Rücktritts wohl nahe legte. Auch bei dem 
darauf folgenden Beſuch des Kunſtgewerbe⸗ 
mufeums nahm der Kaiſer nochmals Veran» 
laſſung, dem Herrn Unterrichtsminiſter ſeinen 
abweichenden Standpunkt gegenüber dem in der 
Nationalgalerie zur Zeit noch herrſchenden 
Syſtem des Herrn von Tſchudi zu präziſiren.“ 
Für dieſe etwas tendenziös klingende Mittheilung 
muß die „Kunſthalle natürlich die Verant⸗ 
wortung tragen. 

Das große Feſtkonzert zu Ehren 
des 60 jährigen Künſtler⸗Jubiläums von Joſef 
Joachim, das am 22. April in der Berliner 
Philharmonie veranſtaltet wurde, hat einen 
Reinertrag von 5348 Mark ergeben. Die 
Summe wurde dem Meiſter zur Verfügung 
geſtellt, und Joachim hat davon 3000 Mark 
für das Beethoven⸗Haydn⸗Mozart⸗Denkmal in 
Berlin und 2000 Mark für das Goethe⸗Monu⸗ 
ment in Straßburg beſtimmt. 

* Ein Piſtolenduell hat am Freitag 
früh im Berliner Weſtend zwiſchen einem dortigen 
jungen Arzt und einem Amerikaner, der dort 
Medizin ſtudirt, ſtattgefunden. Der Amerikaner 
wurde durch einen Schuß kampfunfähig gemacht. 

* Dem Generalſekretär des 
Tuberkuloſe⸗Kongreſſes, Stabsarzt 
Dr. Pannwitz, iſt von der Kaiſerin eine ſilberne 
Medaille füc feine Verdienſte um den Kongreß 
verliehen worden. Die Medaille trägt auf der 
Vorderſeite das Bruſtbild der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria, auf der Reversſeite die Worte: „Kon⸗ 
greß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe.“ 

* Dem Dirigenten des Berliner 
Lebrergefangvereins Profeſſor Felix 
Schmidt iſt „als Anerkennung feiner bereit⸗ 
willig geleiſteten Dienſte zur Einrichtung des 
Wettſtreites deutſcher Männergeſangvereine“ die 
königliche Krone zum Rothen Adlerorden ver⸗ 
liehen worden. 

Dem Maler Alma Tadema iſt 
von der Königin von England anläßlich ihres 
Geburtstages der Adel verliehen worden. 

Zum Prozeß über das Fried⸗ 
hofsportal im Friedrichs hein hat der Ber 
zürksausſchuß auf Grund des § 76 des Landes⸗ 
verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883, welches 
das Gericht befugt, auch ſchon vor Anderaumung 
der mündlichen Verbandlung den angetretenen 
oder nach dem Ermeſſen des Gerichts erforder⸗ 
lichen Beweis in vollem Umfange zu erheben, 
den Magiſtrat aufgefordert, vor einer mündlichen 
Verhandlung ſämmtliche auf die ganze Ange⸗ 
legenheit bezüglichen Akten und Vorſtücke ſo⸗ 
wohl des Magiſtrats wie der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung einzureichen. Es ſind damit ge⸗ 
meint alle Schriflſtücke, die ih auf den März 


gefallenenfriedhof und deſſen Ausſtattung, die 
Einfriedigung, das Portal, das geplante Denk⸗ 
mal, die Hinterlegung von Kränzen mit Wid⸗ 
mungsſchärpen uſw. beziehen, die ſtenographiſchen 
aus der Stabiverorbnetenfigung 2c. 
Der Magiſtrat wird dieſe Schriftſtücke, ſoweit 
fie ih in ſeinem Beſitz befinden, dem Bezirke⸗ 
ausſchuß einreichen und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung überlaſſen, wie ſie das Schreiben 


Berichte 


geſchäftlich behandeln wolle. 
Johann Strauß iſt am Sonnabend 
in Wien geſtorben. 


blauen Donau hat dieſer Komponiſt, der in 


feiner Muſik einen wahrhaft idealen Ausdruck 


für leichtblütiges, frohſinniges und genuß⸗ 
freudiges Wienerthum fand, die Augen für 
immer geſchloſſen. Er war der Sohn des in 
Wien allgemein beliebten Tanzkomponiſten Johann 
Strauß uud hatte, als dieſer ſtarb, das Orcheſter 
des Vaters übernommen. Mit ihm unternahm 
er früh weite Kunſtreiſen. Für dies Orcheſter 
komponirte er viele Tänze, die ſich raſch ins 
Ohr der Menge ſchmeichelten. Sein „Wiener Blut“, 
„An der ſchönen blauen Donau“, „Künſtlerleben“ 
und andere Tanzweiſen erlangten eine ungeheure 
Popularität. Später wandte er ſich der 


Operette zu und erzielte mit „Die Fledermaus“, 


„Indigo“, „Prinz Methuſalem“, „Der luſtige 
Krieg“, „Der Zigeunerbaron“ und anderen 
heiteren Werken die glänzendſten Erfolge. Eine 
Fülle von luſtathmenden, in ſonnige Heiterkeit 
getauchten Melodien hat er über dieſe Operetten 
ausgeſtreut, ſeine Verſuche aber, eine Oper 
größeren Stils zu ſchreiben, mißlangen. In 
ſeinen Kompoſitionen offenbart ſich das echte 
„Wiener Blut“ und er hat die Operette zur 
höchſten Blüthe geführt. Als ſeine Schaffens⸗ 
kraft erlahmte, ſank dies Genre zur Unbedeutend⸗ 
heit herab. Strauß'ſche Melodien haben ſich 
in der ganzen Kulturwelt eingebürgert und ſein 
Ruhm wird nicht eher verhallen, als bis die 
Menſchheit zu tanzen und zu ſingen aufhört. 

Klaus Groths Familie. Profeſſor 
Klaus Groth hinterläßt zwei Söhne: der eine 
hat fern in Argentinien eine Beſitzung. Dieſem 
älteſten Sohne, der 1882 in die Fremde zog, 
widmete der Dichter das herzergreifende Lied 
„Min Port“. Der andere Sohn iſt Mitinhaber 
der bekannten Weingroßhandlung Leon v. Beckerat 
in Rüdesheim. Vermählt war Klaus Groth 
mit Doris Finke, der Tochter eines Bremer 
Großkaufmanns. Sie war von feiner muſi⸗ 
kaliſcher Bildung und eine Duzfreundin von 
Jenny Lind, der ſchwediſchen Nachtigall. Dem 
Dichter wurde ſie 1877 nach neunzehnjähriger 
glücklicher Ehe entriſſen. 

Die Ausſperrung in Dänemark 
nimmt noch immer an Umfang zu, ſo daß die 
Zahl der Ausgeſperrten gegen 40 000 Mann 
betragen dürfte. Sie erſtreckt ſich ſogar aufs 
Ausland, da die Aıb:itzeber in Norddeutſchland, 
Schweden und Norwegen, wohin ſich ausgeſperrte 
Handwerker in großer Zahl begeben hatten, es 
ablehnten, dieſe in Arbeit zu nehmen, und wo 
dies geſchehen war, wurden die Arbeiter wieder 
entlaſſen. 

* Der Streik in Le Creuzot iſt 
beendet infolge der von dem Fabrikbeſitzer 
Schneider bewilligten Lohnerhöhung und der 
Anerkennung des Arbeiter⸗Syndikats. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 5. Juni. (Tel.) Wie das „Kl. 
J.“ aus angeblich beſter Quelle erfährt, erfolgt 
die Beſtätigung des Oberbürgermeiſters Kirſchner 
in allernächſter Zit. 

Breslau, 5. Juni. (Tel.) Der bekannte 
Herrenreiter Freiherr v. Hodenberg ſtürzte beim 
geſtrigen Jagdrennen, erlitt dabei einen Bruch 
der Wirbelſäule und ſtarb auf der Stelle. 

Paris, 5. Juni. (Tel) Als Präſident Loub.t 
geſtern Nachmittag zum Rennen in Auteuil eintraf, 
kam es zu feindlichen Kundgebungen. Dieſelben 
gingen von den Royaliſten und Antiſemiten 
aus. Als Loubit in die Loge trat, entſtand 
ein furchtbares Gedränge und es kam zu einer 
großen Schlägerei. Mehrere an der Kund⸗ 
gebung theilnehmende Perſonen wollten die 
Präſidententribüne ſtürmen; einer derſelben, 
Graf Chriſtiani, eilte einen Stock ſchwingend, 
auf die Tribüne Loubets zu; er wurde jedoch 
nach heftigem Ringen von in der Nähe befind⸗ 
lichen Perſonen und von Polizeibeamte mentwaffnet. 


bemerkte man die antiſemitiſchen Deputirten 
Firmin Faure und Liz es Man verſuch e 
Rochefort, der in der Nähe der Waage ſtehend 
erkannt wurde, eine Ovation zu bereiten; 
Rochefort verließ jedoch den Rennplatz. An 
einer anderen Stelle wurde eine Gegenkund⸗ 
gebung veranſtaltet mit den Rufen: „Hoch Loubet! 
Nieder mit den Pfaffen!“ Es wurden im Ganzen 
150 Verhaftungen vorgenommen, von denen 
130 aufrecht erhalten finds, Es herrſcht die 


Anſicht, daß dieſe antirepublikaniſchen Kund⸗ 


gebungen vorher von den Führern der Ncya: 
liſten und Antiſemiten in Szene geſetzt waren. 
Loubet wurde bei feiner Abfahrt mit verſchie⸗ 


denen Gegenſtänden beworfen, wobei ein Po⸗ 


lizeikommiſſar verwundet wurde. Daß die Re 


Nach kurzer Krankheit hat 
der Tod „den Walzerkönig“ der Muſikwelt ent⸗ 
rafft. In ſeiner Vaterſtadt an der ſchönen 


Jugend und einiger Antiſemiten ſe ei. 
kennungszeichen wurde eine Nelke 


Unter den Anführern bei den Kundgebungen 


gierung dieſe feierlichen Kundgebungen nicht 
leicht nimmt, beweiſt daß fie die umfan zreichſten 
und ſtrengſten Maßregeln angeordnet hat und 
unverzüglich gegen die Anftifter dieſes Kon ⸗ 
plotts vorgehen wird. . 

Paris, 5. Juni. Neuen Nachrichten zufolge 
hat Graf Chriftiani einen Stockhieb gegen den 
Präſidenten Loubet geführt, welcher den Hr: 
deſſelben traf. Perſonen aus der Umgebung bes 
Präſidenten nahmen Chriſtiani feſt und richteten 
ihn übel zu. Blutend und mit zerriſſenen Kleidern 
wurde er von der Polizei fortgeführt. Unter 
den Verhafteten befand ſich auch der bekannte 
Automobilfabrikant Graf Dion. Auch Frauen 
nahmen an den Kundgebungen theil, unter 
andern auch die Gattin des Deputirten Grafen 
Caſtelani, geborene Gould. Der Preſſe zufolge 
wurde der Wagen Loubets mit Eiern beworfen 
und mehrere Perſonen des Gefolges getroffen. 
Loubet ſoll erklärt haben, der Zwiſchenfall ſei 
vielleicht ohne Bedeutung, werde aber auf die 
beim Rennen anweſenden Fremden einen ſchlechten 
Eindruck gemacht haben. 

Paris, 5. Juni. Bei dem Tumult in 
Autenil erhielt der Polizeloffizier Gr lliͤre eine 
ſchwere Verletzung am Kopfe. Loubet ließ ihm 
die ſofortige Verleihung des Kreuzes der Ehren⸗ 
legion melden. Nach der Rückkehr ins Elyſe⸗ 
empfing Loubet verſchiedene politiſche Perſönlich⸗ 
keiten, welche gekommen waren, ihm ihre Sym- 
pathien gegenüber dem Vorfall in Auteuil aue ⸗ 
zudrücken. Dupuy berief das Miniſterium auf 
9 Uhr zu ſich, um über die Lage zu berathen. Man 
erkannte, daß die Kundgebungen in Auteuil das 
Werk einer kleinen Gruppe der royaliſtiſchen 
Als Er⸗ 
getragen. 
Das eigentliche anweſende Publikum verſuchte 
eine Gegeakundgebung, wurde jedoch von den 
Ropaliſten und Antiſemiten zurückgedrängt und 
konnte nur von Weitem dem Präſidenten Bei: 
fallskundgebungen veranſtalten. Das Benehmen 
des Grafen Chriſtiani, welcher Mitglied de 
Geſellſchaft für Hindernißrennen iſt, hat lebhafte 
e und große Mißbilligung hervorge⸗ 
rufen. 

Paris, 5. Juni. (Tel.) Zola iſt 
ſeit geſtern Abend wieder in Paris. 
„Aurore“ bringt in der heutigen Morgenaue 
gabe einen Artikel Zolas, in welchem er an 
zeigt, daß er nach Seiner Erholung zurückgekeh 
ſei und den Generalprokurator erſucht, ihm num 
das Urtheil des Berſailler Gerichtshofes in 
ſeiner Wohnung zuzuſtellen. 

Madrid, 5. Juni. (Tel.) Das deutſche 
Schiff „Habsburg“ iſt bei Cadiz geſtrandet; dir 
Mannſchaft wurde gerettet. 

Konſtantinopel, 5. Juni. (Tel.) Nach 
amtlichen Berichten aus Dſcheddah iſt die Ber. 
erloſchen. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thor: . 


Handels-Harhricten, 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 5. Juni Fonds: feſt. 3. Jun: 
Ruſſtiſche Banknoten 216,95 217% 
Warſchau 8 Tage 216,45 fehl: 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,9 
Preuß. Konſols 3 pCt. 91 90 91,9 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,75 100,7 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 100,60 100,6: 
— Reichsanl. 3 pt. 91,90 91.9 
D e Reichsaul. 3½ pt. 100,75 100,7 
Weſtpr. Pfobrf, 3 pCt. neul. II 88,90 880 
ds. „ 3½ pCt. do. 97.60 97,5: 
Bofenes Pfandäriefe 3 ½ HC, 98,2% 38,9% 

2 85 4 pt. 101,90 102,2 
oe; Bern 4½ bCt. 100,20 100,2 

rk. Anl. O. 27,60 27.80 
Italien. Rente 4 pCt 95,30 95,3 
Numdn. Rente v. 1894 4 pCt. 92,00 919. 
Diskonto⸗KKomm.⸗Anth. exel. 199,40 199, 
Harpener Bergw.⸗Akt. 212,50 210, 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,37 127,10 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pct. 96,25 96,2 
Sulake Luca New-Nort Okt 85% 8450 
Sy m Loko m. 50 M. St fehlt fehl: 

* „ „ TOM. St. 39,7 46,6: 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfüß 5 p&t 
Spiritus Depeſche. 

d. Portatius u. Grothe Königsberg, 5. Juni 
Loco cont. 70er 40,50 Bf., 40.10 Gd. —— bez 
Juni 40.0 " 40,00 * a Ze" 
Jult 41.00 „ 40.00 „ —.— 
Amtliche Notirungen der Danziger Bötfe 


vom 3. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werde 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne og: 
nannte Faktorei⸗Propiſton uſancemäßig vom Käufer « 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766780 G 
162 M., inländiſch bunt 761 Gr. 160 M, inland 
roth 777 Gr. 162 Mk., tranſito bunt 740 ©:. 


112 M. 
Ro 997 13 inländiſch grobkörnig 694 —708 Gr. 137 
bis 138 M. 


Hafer: inländiſcher 128 — 131 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen: 3,821/,—3,90 P. 
3 — . . . 


Fuulard⸗Seide © F. 


bis Mk. 5.85 per Meter — japaneſiſche, chineſiſche x 
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwar 
weiße und farbige „Henneberg Seide“ von 75 Piy. 
bis Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten & 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann franca 
und verzollt ins Haus. Muster umgehend. 


G. Henneberg :Seiden-Fabriken(l. u. k. Hof. Züricu 


f Georg Guttfeld 
1 Altstädtischer Markt 28. Thorn. A 


Fernſprech⸗ 
Anſchluß 
Nr. 9. 


Thorn, Platz am 


ſtets am Lager: 


Portland⸗Cement, 
Heute Morgen um 5½ Uhr entschlief sanft nach langen, Gelöſchten Kalk 
schweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere herzlich gute a 1 
Mutter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 5 
ohrgewebe 
Bertha Tews geb. Matzel Gips, 
im noch nicht vollendeten 34. Lebensjahre, was tiefbetrübt Viehtröge, 


anzeigt 
Thorn, den 4. Juni 1899. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Gustav Tews, 
Fleischermeister. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Thon⸗ u. Cementröhren, 
Thon⸗ und Cementkrippen, 
Thon⸗ u. Cementflieſen, 
Backofenflieſen 


Sonnabend Abend 8 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem, aber ſchweren 
Leiden, wohlverſehen mit den heil 
Sterbeſakramenten, mein innigſt 
geliebter Mann, unſer lieber guter 
Bater, Schwiegervater, Großvater, 
Onkel und Schwager 


Mathias Kozielewski 


im Alter von 60 Jahren, was tief 
betrübt anzeigen 

Be Thorn, den 5. Juni 1899. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
8 Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 6 Juni, Nachm. 5 Uhr vom 
Trauerhauſe, Seglerſtr. 6, aus ſtatt. 


. 
or 


——— — 
Zu der am Mittwoch, den 7. Juni d. J., 
Nachmittags 4 Uhr ſtattfindenden Begräbniß⸗ 
feier der Frau Fleiſchermeiſter Tews ver⸗ 
iımmeln ſich die Innungsmitglieder Nach m. 

3½ Uhr im Nicolai’ihen Lokale. 
A. Wakareey, Odermeiſter. 


— — 
" U " 
Günſtiger Fahrräderkauf! 
Dienſtag, den 6. Juni, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
dieſigen Königlichen Landgerichts öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung 


montiren laſſen. 


e LANE 

S ESTSTAZD 

1 Sa NESZN 2 
5 


SSR 


Bri 


TOTEN 
8 


2 = 


5 BE neue 2 Jahrräder bogen 
8 (13 Herren- und 2 Damen- glatt weiss, liniirt und karrirt, mit Kopfdruck, 
rn) Mittheilungen 
5 Nitz, Gerichts voll zieber. Ss Postkarten <<< 
Cc Packet - Adressen 
Anstatt jeder besonderen Anzeige. (auch gummirt), 
Die Dampfer „Emma“, „Adler“ u M Brief- Umschläge an 
„Copperniens“ fahren täglich bei einer | X (Oouverts) mit Firmendruck 
Betheiligung von mindeftend 30 Per- WS a ’ 
fonen nach Bad Czernewitz. Abfahrt A Rechnungen 


2½ Uhr. 


— Geschäfts - Karten — 
mit und ohne Nota 

wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 

liefert schnell, gut, billig die 


== Bichirnckerei der Thorner Ostdentschen Zeitung, 


Ges, m. b. H., Brückenstr. 34, 


25 
Va! 


2 2 
8 


Großer Uremſer 


zu 20 Perſonen und ein 
kleiner Kremser 
zu 12 Perſonen find ſtets zu haben bei 
Ferdinand Thomas, Hundeſtraße. 


w Le N 


7 5 8 Q R R A ̃ TTT 
ID LS SIR 28 BIRD . N N NE e RS IR BIRD NEN N 2 
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Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen u. geschützten 
Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen Eisen-Trink- und 
Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampf-Bädern, 
Kaltwasser-Prozeduren, ferner eine vorzügliche Molken-, Milch- und 
Kefyr - Kur - Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Athmungs- und Verdauungs-Organe, zur Verbesserung der Er- 
nährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang 
Mai. Prospekte gratis. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. Beſte Referenzen 


Kleine Wohnung 
(für 2 Perſonen) in ruhigem Hauſe der 
Innenſtadt vom 1. Oktoder event. früher 
geſucht Preis bis 180 Mk. Adreſſen er⸗ 
beten unter R. 1 an die Geſchäftsſtelle. 


Druck und Verlag der Buh 


Bedingungen verkauft werden. 
Hoyer, Thalſtraße 1 


Verreiſt bis zum 10. 
Dr. Musehold. 


Zahnarzi von Janowski 
Thorn, Altſt. Markt, neben der Poſt 
vom 6. bis 20. Juni 
Sprechſtunden nur 12—2 Mittags. 


Jahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 
H. Schneider. 


Kleine Wohnung, 
2 Zim., Küche, Alkoven u. Zubehör, von ſof. 
zu vermiethen. Rausch, Gerechteſtr. 


Eine tüchtige erſte 


& 


Kann ch von toter! Bet hoben 
den Culmerſtraße 


m 
r 


der Inventur wegen bleibt unſer Waarenhaus Donnerſtag, den 8. Juni geſchloſſen. = 


Gustav Ackermann. 


Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten Preiſen 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Viel Aerger und Verdruß ſparen Sie, wenn Sie Ihr Rad mit 


ontinental Pneumatic 


Continental Pneumatic iſt ein erſtklaſſiges Produkt aus beſtem Gummi 
und Gewebe, von Fachleuten richtig konſtruirt und darum bekannt als 
der vollkommenſte abnehmbare Radreifen. 


EEE __CONTINENTAL CAOUTCHOUG & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 


Jo. Bethe, Schneidermſtr., Mellienſtr. 133. 


Putzarbeiterin e e e si 
13. 177 Meilicke, x . 


& Co. 


Itstädtischer Markt 28. 


np ivoli-Garten, 
Ans Dienstag. den 6. Juni: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 176 
unter perſönl. Leitung ihres Stabshodoiſten 
Borrmann. 


Kriegerdenkmal. 


5 Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 

a eintritt 10 4 m 

phalt, Krause, Oekonom. 
Dachpappe, Handwerker⸗Verein. 
Iſolirplatten, Donnerſtag, den 8. Juni er. 
Theer, Abends 8, Uhr . 
Klebema ie, im kleinen Saale des Schützenhauſes 
e e e Hauptversammlung. 
Dachpfannen, Lebe der nee e 
Nägel des Etats und des Sommerprogramms. 


Der Vorſtand. 


Turn- Verein. 


Das Turnen findet von Dienſtag an 
auf dem Turnplatze von 8 bis 10 
Uhr ſtatt. Nur bei regneriſchem Wetter 
wird in der Halle geturnt. 


Der Vorſtand. 


Victoria-Theater. 
Donnerſtag, den 8. Juni 1899, 
Abends 8 Uhr 
Einmaliges Auftreten 
des Sommer⸗Concert⸗Enſembles 


Oscar Bergen, 

Königl. Württemberg. Hofſänger 
unter Mitwirkung der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 

ſowie des Fräulein 


Sophie von Hohenberger, 
1. Sängerin aus Frankfurt a. M. 
und des Herrn 


Alfred Stephani, 
Fürſtlich Sondershauſener Hofſänger. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf nur in der Conditorei 
des Hrn. Nowak (nicht bei Hrn. W. Lambeck): 
Loge und Parquet 1 Mk., 1. Plotz 75 Pf. 

An der Abendkaſſe: Loge u. Parquet 
1,25 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 
Stehplatz 30 Pf. 

Alles Nähere die Tageszettel. 2 

Im Intereſſe des Familien⸗Publikums 
ſind die Eintrittspreiſe billigſt geſtellt. 


Der katholiſche Frauenverein 
Vincent a Paulo 


veranſtaltet 
Sonntag, den II. Juni 
im Viktoria⸗Garten einen 


Bazar; 


2 
zur Unterſtützung der Armen. 

Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, 
welche zum Fräulein von Slaska, im 
Haufe des Kaufmanns Kohnert, 1. Etage, 
zu ſenden ſind, Sonntag von 11 Uhr ab 
nach dem Viktoria⸗Garten. 

Von 4 Uhr ab: 


= Concert 


von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 
Entree 20 Pfg. Kinder frei. 


Unsere Kleinkinder-Bewahranstalt I 


in der Bacheſtraße iſt wieder eröffnet. Auf⸗ 
genommen werden Kinder von 2—6 Jahren. 
Anmeldungen nimmt die Aufſeherin dieſer 
Anſtalt, Frau Rothe, entgegen. 

Der Kleinkinder⸗Bewahrverein. 


Kerngeſundes Häckſel 
liefert das ganze Jahr hindurch billigft 
Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗Schneiderei 

Gustav Dahmer, Briefen Weſtpr. 
Vertreter für Thorn: Herr Fritz Ulmer, 
Mocker, woſelbſt täglich beliebiges Quantum 


Ein ſüchtiger Schloſſergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn III. 


Schneidergeſellen verlangt 


= Einen guten Bäckergesellen 


A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Tüchtige Maurer 


bei hohem Lohn ſofort geſucht in Deutſch⸗ 
Ey lau beim Neubau des Artillerie⸗Kaſerne⸗ 
ments, Jamielnicker Weg. 

H. Kampmann, Graudenz 


Maurerhandarbeiter 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn beim Neubau des Artillerie: 
. in Dt. Eylau, Jamielnicker 

eg. 


1 


An 
1 


H. Kampmann, Graudenz. 


Lehrlinge 


ſtellt ein R. Sultz, Malermſtr., Brückenſtr. 14. 


2 kräftige Laufburſchen 


können fofort eintreten bei Gebr. Rosenbaum. 


Lautbhurschen 4% 


J. Wardackl. 


Gewandte Buchhalterin, 


in Baus, Eiſen⸗ u. Colonialwaaren-Geſchäften 
mehrere Jahre thätig geweſen, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1. Juli cr. 
Stellung. Gefl. Offerten Thorn, Gran ; 
denzerſtraße 27 erbeten 


Eine Verkäuferin 


und Lehr mädchen 
der polnifhen Sprache mächtig, finden 


Stellung bei 
Lewin & Littauer. 


Geübte Taillen- und 
Rockarbeiterin 


von ſofort geſucht. 
Hermann Friedländer 


zu haben iſt. 
Ein faſt neues, elegantes 


Herren- Fahrrad 


(Halbrenner) iſt billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 112, part. rechts. 
&. mol. Bim., n. b., bill. 3. b. Baberftr. 23, III. 


1 tüchtigen Laufburſchen 


verlangt ſofort M. Suchowolski.. 
Anfwärterin verlangt Schillerftr. D, II 


miltagsſtunden verlangt Jakobſtr 9, I. 


unge .. nie ine 
ir Börſen⸗ u. Hasdelsberichte ꝛc. ſowie den 
55 fenſtraße 97. Hi azeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


Aufwärterin geſucht Breitsſtraße 44. 
Jüng. Aufwartemädch. für die Nach⸗ 


r 


genilleton. 


In den Stürmen des Lebens. 


48.) (Fortſetzung.) 

Nachdem Corbeau alles wieder in den unse: 
fähren urſprünglichen Zuſtand in der Kammer 
gebracht hatte, begab er ſich wieder in die 
Stube. Er ſah nach der Uhr; dieſelbe ging 
ſtark auf Eins. Eben wollte er ſich zur Ruhe 
begeben als der Hund unten im Hauſe anſchlug. 
Gleich darauf tappte Jemand den Flur entlang 
und ſtolpernde Tritte auf der Treppe ließen er⸗ 
kennen, daß Brauſe aus der Kneipe zurückkehrte. 

Corbeau ſetzte S an den Tiſch und 

trachtete eifrig die Zeichnung. 

8 „Oho, 2 auf?“ rief gleich darauf Brauſe, 
zur Thür hereinſtolgernd „Sapperment! War 
das eine Tour!“ Er ſchüttelte ſich den Schnee 
ab, den er offenbar aus dem Chauſſeegraben 
mit heimbrachte, denn geſchneit hatte es heute 
nicht. „Ah endlich ſieht man doch etwas von 
Ihrer Thätigkeit — haben wohl fleißig ge- 
zeichnet! — Auch ein beſonderes Vergnügen! 
Ne ſchrecklich langſtilige Arbeit. Bekam auf der 
Penne immer ne Vier in dieſem Fache.“ 

Corbeau ſprang auf und half ihm den Dienft- 
mantel aue ziehen. 

„Habe fleißig gearbeitet, Herr Braufe. Das 
war wohl eine ſchwere Stzung, he?“ 

„Aber ſehre! Hatte wieder Pech! Drei⸗ 
mal 'nen Grand mit Vieren verloren und zwei⸗ 
mal 'nen Treffſolo mit Sieben. Weiß der 
Kuckuck! Früher ſchlug ich immer die Zeche 
'raus, und ſeit vier Wochen will mir nichts 
mehr gelingen. Ha, und 'nen ſcheußlichen Kater 
hab' ich. Haben Sie noch was zu Trinken?“ 

„Außer Waſſer — nein!“ 

„Waſſer?! Brrr! Ne, das iſt mir verhaßt,“ 
er ließ ſich auf einen Stuhl nieder. Puh iſt 
das hier 'ne Hitze!“ 

„Warten Sie, da fällt mir ein, habe noch 
ine Flaſche L queur,“ rief der Zimmergenoſſe. 

Corbeau ging in ſeine Kammer, zündete dort 
eine Kerze an, goß aus einer Flaſche, die er 
ſchnell ſeinem Koffer entnahm, ein halbes Waſſer⸗ 
glas voll Waſſer, füllte es dann voll mit Liqueur 
und goß dozu aus einem Fläſchchen etwa zwanzig 
Tropfen einer grünbläulichen Flüſſigkeit.“ 

„So das nehmen Sie! Iſt vorzüglich gegen 
Kater,“ ſagte er, Brauſe das Glas präſentirend. 

Dieſer ſtürzte das Gemiſch hinunter und gab 
das leere Glas an Corbeau zurück, da er ſich 
kaum zu erheben vermochte. 

„Wiſſen Sie, morgen giebr's was — ich 
werde mich ſchlagen.“ 

„Ach, Sie ſcherzen wohl, Herr Brauſe!“ 

„Ne — gewiß nicht!“ 

„Nun?!“ 

„Kennen Sie den Aſſeſſor Thies?“ 

„Thies, Thies! Aſſeſſor! — Ach, richtig! 
Ja, den kenne ich. Hat vorgeſtern in meiner 
Geger wirt auf dem Gute einen Vertrag ent⸗ 
worfen für den Herrn Reinhardt. Er iſt doch 
nicht Ihr Gegner?“ 

„Doch, das iſt er! Wiſſen Sie, der Mosje 
will mir mein Mädel abſpenſtig machen. Ein 
großartiger Prahlhans und Aufſchneider. Na, 
der iſt ſchön blamirt, habe ihm heute mal ellich 
die Zähne gezeigt.“ 

„Ihr Mädel? Sind Sie denn verlobt?“ 

„Na das nun gerade nicht, bin aber dicht 
davor!“ 

„Darf man den Namen Ihrer Auserwählten 
erfahren?“ 

„Darüber ſpricht man doch nicht gern. 
Wiſſen Sie, wenn das erſt alle Welt weis 

„Freilich, dann iſt ein gutes Stück Poeſie 
fort. Alſo Sie wollen ſich ſchlagen!“ 

„Gewiß! Morgen früh um zehn Uhr am 
Ententeiche im Stadtwald. Dreimaliger Kugel⸗ 
wechſel, fünfundzwanzig Schritt Diſtance mit 
Avanciren 
„„Bis zur Kampfunfähigkelt. Wer ſekundirt 
Ihnen denn?“ 

„Ich habe Sie zum Sekundanten auserſehen.“ 

Corbeau verneigte ſich leicht. „Sehr ver⸗ 
bunden! Bin gern bereit, Alſo um zehn Uhr 
am Entent iche im Stadtwalde. Ich werde 
pünktlich zur Stelle ſein.“ 

„Wollen wir denn nicht gemeinſchaftlich dort⸗ 
hin gehen?“ 

Bedaure, muß morgen früh um acht Uhr 
ſchon zum Gute; bin aber um zehn Uhr ſicher 
zur Stelle.“ 

Nun, auch 


gut.“ 
Brause hatte die letzten Sätze ſchon halb 


Beilage zu No. 130 


Thorner Oideutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 6. Juni 1899. 


im Schlaf geſprochen. 


Stuhle gefallen ſein würde. 
Schwächling wie ein Kind auf und brachte ihn 
zu Bett. g dr 

Brauſe ſchlief in der nächſten Minute bereits 
ſo feſt, daß ihn wohl ſchwerlich Jemand wieder 
wach gerüttelt hätte. 

Corbeau ſetzte ſich im Zimmer wieder an 
den Tiſch und horchte geſpannt auf die ſchweren 
Athemzüge ſeines Zimmergenoſſen. 

Nach einer Viertelſtunde drangen einige ab⸗ 
geriſſene Laute aus der Schlafkammer an ſein 


r. 
„Aha, die Tropfen wirken bereits!“ murmelte 
er vor ſich hin. 


Lelſe ſchlich er in Brauſes Kammer. Der 
Schlafende ſchien von wirren Träumen beun⸗ 
ruhigt zu ſein. Er wälzte ſich im Bette hin 
und her und ſprach im Schlaf; was er ſprach 
mußte für den Geometer von großer Wichtigkeit 
ſein, denn er notirte ſich mehrere kurze Sätze 
in ſein Taſchenbuch. Als die Uhr bald darauf 
die zweite Morgenſtunde verkündete, verließ er 
den Schlafenden und begab ſich zur Ruhe. 

Früh um acht Uhr am andern Morgen war 
Corbeau ſchon wieder wach. Er kleidete ſich 
ſchnell an, nahm einen Morgenimbiß, ſah auch 
einmal in die Schlafkammer Brauſes, und als 
er den Zimmergenoſſen noch feſt ſchlafend fand, 
verließ er das Haus. 

Er nahm ſeinen Weg durch den Wald zur 
Kreisſtadt. 

Es war ein prachtvoller klarer Winter⸗ 
morgen. In der Natur herrſchte tlefſter Friede 
und Strahlen der allmählich aufſteigenden Sonne 
verliehen dem auf den Tannen lagernden Schnee 
einen zauberiſchen Glanz. Eine Schaar Krähen 
eilte in ſchnellem Fluge über den Wald hin 
zum Dorfe, um dort nach Nahrung für ihre 
hungrigen Mägen auszuſpähen, denn ringsumher 
war alles verſchneit; aus der Ferne a 
feierlicher Glockenklang. R 
weiter, die friſche reine 2 
wohl. Vor der Stadt kam i n Sch 
von zwei muthigen Braunen gezogen, in flottrr 
Gangarth entgegen. Corbeau grüßte höflich, 
als der Schlitten, in dem der Förſter Hart mit 
ſeiner Tochter ſaß, in ſeine Nähe kam. Hart 
ließ halten. 5 

„Nun, Herr Corbeau, ſchon ſo früh zur 
Stadt?“ fragte er. Hart hatte erſt vor einigen 
Tagen deſſen Bekanntſchaft gemacht. „Meine 
Tochter — Herr Geometer Corbeau!“ ſtellte 
er vor. 5 

Corbeau vereinigte ſich. 

„Früh? — Das Wort paßt wohl beſſer 
für die Herrſchaften,“ antwortete er lächelnd. 

„Auf dem Lande iſt man immer mit den 
Hühnern auf. Wir waren ſchon zum Früh⸗ 
Gotlesdienſt, den wir in der Adventszeit regel⸗ 
mäßig beſuchen.“ 5 75 

„Advent! Ach — ja, eine ſchöne Zeit; ſie 
klingt jo lieb und verheißunge voll aus der 
Jugend herüber. Wir Großſtädter beachten ſie 
nur zu wenig. Ich wäre gern mit zur Kirche 
gefahren, aber Sie wiſſen ja, worauf meine 
Gedanken gerichtet find, und da hätte ich doch 
nicht recht andächtig ſein können.“ 

Hart nickte. „Vielleicht fahren Sie am 
nächſten Sonntag Morgen mit.“ 

„Danke, danke! Sehr gern, aber ich werde 
dann wohl nicht mehr hier fein." 

„Wie — glauben Sie bis dahin Ihren 
Auftrag ſchon ausgeführt zu haben?“ 

„Ja, das glaube ich.“ wi 

Hart reichte dem Geometer mit einem viel» 
ſagenden Blick die Hand. „Sie beſuchen mich 
doch noch vor Ihrer Abreiſe?“ Und zu ſeiner 
Tochter gewendet, äußerte er: „Der Herr iſt 
aus Hannover Erneſtine; Du unterhältſt Dich 
gewitz mal gern wieder mit Jemand aus unſerer 
ſchönen Reſidenz?“ 

„O gewiß! Beſonders, wenn der Be 
treffende mir nicht ganz unbekannt iſt,“ ant⸗ 
wortete Erneſtine, welche Corbeau unausgeſetzt 
beobachtet hatte. 

Hart ſah, wie der Geomteter leicht zu 
fammenzudie. 

„Ich glaube, Sie verwechſeln mich mit einem 
andern Herrn, gnädiges Fräulein, ich hatte bis⸗ 
lang nicht die Ehre. 

„Das iſt wohl kaum denkbar. Haben Sle 
uicht im letzten Sommer wiederholt längere 
Unterredungen mit meinem Onkel, dem Kaufmann 
Hart, gehabt?“ fragte fie, fi an ſeiner Ver⸗ 
legenheit weidend. 


Jetzt überfiel ihn eine 
ſolche Müdigkeit, daß er, wäre der Geometer 
nicht ſchnell herbeigeeilt, um ihn zu ſtützen, vom 
Er hob den 


litten, 


„Das iſt ſchon möglich. Ich bin in Hanno⸗ 
ver eine vielbeſchäftigte Perſon,“ bemerkte Corbeau. 
Dabei wandte er ſich an Hart und warf einen 
Seitenblick auf den Kutſcher, der deutlich ſagte: 
„Schwerenoth! Helfen Sie mir doch aus der 
Patſche!“ i 

Hart ſtieß ſeine Tochter heimlich an. „Der 
Herr Corbeau wird jetzt wohl einſehen, daß er 
um einen Beſuch bei uns nicht mehr herum⸗ 
kommt. Alſo auf Wiederſehen, heute, morgen, 
ſobald es Ihre Zeit erlaubt!“ 

Erneſtine hatte alles mit ihren klaren Augen 
beobachtet und der Schalk ſaß ihr im Nacken, 
als ſie jetzt, während die Pferde anzogen, dem 
Verdutzten leiſe zurief: „Schwarz iſt der Rabe 
ganz und gar, ſchwarz wird er bleiben immer⸗ 
dar! Nennt er ſich auch Corbeau, wäſcht ihn 
nicht weiß das eau.“ 

Corbeau lachte gezwungen und ſah dem 
Schlitten noch eine Weile nach. 

„Wetterhexe, dieſes Mädchen! Hat ſie den 
„ſchwarzen Raben“ doch wiedererkannt, trotzdem 
er ſich den ſchwarzen Vollbart abnahm. 

Na, ich hoffe, daß der Alte ſie jetzt auf⸗ 
klärt, und daß ſie danach reinen Mund halten 
wird. Ein prächtiges Paar, dieſer graubärtige, 
kräftige Vater, mit den hellen, klaren deutſchen 
Augen und dieſes ſchöne Mädchen, bei deſſen 
Anblick es mir altem Hageſtolz wirklich warm 
ums Herz wird.“ 

Corbeou ging in der Stadt geradenwegs 
zu dem Aſſeſſor Thies. Dieſer ſtand im Be⸗ 
griff, das Haus zu verlaſſen, als der Geometer 
eintrat. Die beiden Herren begrüßten ſich als 
alte Bekannte. 

„Nun, Herr Corbeau, wie weit ſind Sie?“ 
fragte der Aſſeſſor geſpannt. „Die vierzehn 
Tage, die Sie ſich als äußerſte Friſt ſtellten, 
laufen morgen Abend ab. Habe Sie ſchon mit 
Sehnſucht erwartet.“ 

„Kommen Sie mit hinaus. Ich ſehe, Sie 
wollen einen Spaziergang machen. Draußen 


können wir ungeſtörter plaudern und Sie mich 
auch beim rechten Namen nennen.“ 
Der Aſſeſſor ſchritt in geſpannter Erwartung 


mit Rabe — dieſes iſt der rechte Name des 
Mannes — zum nahen Thore hinaus. 
(Fortfetzung ſolgt.) 


Kleine Chronik. 


Telegraphie ohne Draht — 
ſchon dageweſen. Wiederum ein Beiſpiel, 
daß es nichts neues unter der Sonne giebt! 
War die drahtloſe Telegraphie ſchon im vorigen 
Jahrhundert einigen bekannt? In Ditderots 
Briefwechſel lieſt man die folgende Stelle: 
„Wird Comus je ſein Geheimniß vervollkommnen? 
Dieſer Comus iſt ein Charlatan der Jahrmärkte, 
der unſere Phyſiker um den Verſtand bringt. 
Sein Geheimniß beſteht darin, zwei Perſonen, 
welche ſich in verſchledenen Zimmern befinden, 
in Schrif wechſel miteinander zu bringen, ohne 
daß ein Zeichen der Verbindung da iſt. Könnte 
dieſer Mann es möglich machen, Botſchaften 
von einer Stadt nach der anderen zu ſenden, 
von einem Platze nach einem anderen, hunderte 
von Meilen entfernten, welch eine prächtige 
Sache wäre das! Alles, was wir nötig hätten, 
wäten zwei Käſten. Jeder Kaſten würde ſozu⸗ 
ſagen eine beſondere Druckerpreſſe ſein. Was 
in dem einem gedruckt würde, würde in dem 
anderen reproduziert erſcheinen.“ Vierzehn Tage 
ſpäter ſchrieb Diderot: „Dieſer Comus ift 
kein Zauberer, des bin ich ſicher, und das 
genügt mir.“ 

* Eine Meiſſonier⸗ Anekdote. 
Der bekannte ruſſiſche Maler Wereſchagin erzählt 
in der „Contemporary Review“ einige Anek; 
doten über ſeine früheren Bezihungen zu Meiſſonier. 
Da er wußte, welch' peinliche Sorgfalt dieſer 
auf die Vorbereitung ſeiner Bilder verwendete 
und wie er beſtändig beſorgt war, nichts modernes 
zu malen, fragte er ihn einſt bei einem Beſuche 
wie und wo er denn „die beſchneite Straße von 
1814 ſtudirt habe. Meiſſonier 303 unter einem 
Tiſch ein vierediges Brett von ungefähr 1½ 
Meter im Quadrat hervor: „Darauf,“ ſagte 
er, „hatte ich mir alles zuſammengerichtet, was 
ich brauchte: Schnee, Schmutz und Wagen⸗ 
geleiſe. Ich habe zuerſt naſſe Erde zuſammen⸗ 
geknetet und dann dieſe kleine Kanone etliche 
Male darüber gefahren. Mit Hilfe eines ge⸗ 
nagelten Schuhes habe ich die Hufſpuren der 
Pferde markirt. Hierauf habe ich Mehl darüber 
geſtreut und wieder die kleine Kmone herum⸗ 
gefahren, bis das Ganze den Anblick einer 
wirklichen Straße bot. Ich habe es dann noch 


Ich bring hier weck fufzig Duſend.“ 


geſalzen und alles war bereit.“ — „Geſalzen, 
warum?“ fragte Wereſchagin erſtaunt. — „Um 
das Flimmern des Schnees zu erhalten. Sie 
lächeln? Aber wie hätte ich es anders machen 
ſollen? — Wereſchagin dachte, daß es beſſer 
geweſen wäre, nach Rußland zu reiſen und ſich 
eine wirkliche ſchneebedeckte Straße anzuſehen. 

Eine alte plattdeutſche Anek⸗ 
dote bringt ein märkiſches Blatt in Erinner⸗ 
ung: Zur Zeit einer Feldmäuſeplage hatte ein 
Bauerndorf einen Preis für das Einfangen von 
Mäuſen ausgeſetzt. Nun kam eines Tages ein 
Bäuerlein aus ganz anderer Gegend, der hatte 
einen großen Wagen voll lebender Feldmäuſe 


— 50 Körbe, in jedem 1000 Stück wohlge⸗ 


zählt. „Na, Se wulln ja wol Feldmüſe er 
„Aber 
Menſchenskind, wo find Sie denn her?“ — 
„Ick komm' ut Pommeränsdörp, da achter de 
Oder. 
— „Sind Sie denn des Teufels, wir werden 
Ihnen doch Ihre Mäuſe nicht abkaufen!“ — 
„Na, mitnehmen dhu ick ſe ok nich wedder, denn 
känen Se je ümfünft hier behollen!“ Sprachs 
und ſchnitt die Körbe auf. 


Titerariſches. 


Für Redner, Lehrer, Kommando⸗ 
führer ꝛc. Im Verlage von A. W. Kaſemann⸗Danzig 


Morgen kriegen Se noch ne Ladung!“ 


iſt ſoeben eine Publikation des bekannten Königsberger 


Spezialiſten Dr. R. Kafemann, Dozent an der Königs⸗ 
berger Univerſität, erſchienen. Aufgebaut auf einer 
langjährigen umfangreichen Erfahrung und einem 


äußerſt gründlichen Quellenſtudium behandelt das Buch 


die Erkrankung der Sprechſtimme bei Lehrern, Predigern, 
Offizieren, Advokaten ꝛc. Das Buch behandelt zunächſt 
die Symptome des Leidens, darauf die Urſachen, welche 
in innere und äußere eingetheilt werden, und die 
Mittel der Heilung. Den Schluß bildet eine knapp 
und präzis gefaßte Hygieine, welche ſich auf die Re⸗ 
ſultate der Forſchungen der bewährteſten Gelehrten auf 
den verſchiedenſten Einzelgebieten ftügt. Ein ganz be⸗ 
ſonders intereſſantes und wichtiges Kapitel bildet „Der 
akute Katarrh und ſeine Behandlung“. Wenn man die 
wirthſchaftliche Vergeudung, welche mit dem maſſen⸗ 


haften Verbrauch von Pillen, Mixturen und Latwergen 


verbunden iſt, 


egenüberſtellt der ökonomiſchen 
wendung eines 


wiſſenſchaftlicher Unterſuchungsmethoden vom Verfaſſer 


als ungemein wirkungsvoll anerkannt wurde, kann 

der Menſchenfriund eines tiefen Bedauerns nicht ers 
wehren. 
frage enthält das Buch eine Fülle feſſelnder und be⸗ 
lehrender Details. 


er⸗ 


erfahrens, welches mit Hilfe 1 Pr 


1 


Ganz abgeſehen indeſſen von dieſer Katarrh⸗ 


Der Preis des Buches iſt ein ſehr 5 


mäßiger. 
Irrfahrten. Reiſebilder von Dr. Wilhelm 
Vallentin. Mit dem Porträt des Verfaſſers und mit 


24 Illuſtrationen nach Originalzeichnungen des Ver⸗ 


faſſers. Herausgegeben von Franz Gieſebrecht. „Irr⸗ 
fahrten“ hat der Verfaſſer ſein Buch betitelt, und 
kreuz und quer herumgeirrt auf der Erde iſt er in der 
That, ehe er die gaſtliche Schwelle des freien Boeren⸗ 


landes „Transvaal“ betrat und dieſes ſich zum dauern⸗ 


den Wohnſitz erkor. Die fünf Abſchnitte des vor⸗ 
liegenden Buches führen uns von Genua über Singa⸗ 
pore nach Neu-Guinea und von dort, wieder über 
Singapore, nach Mauritius. In Neu-Guinea war der 
Verfaſſer einige Zeit als Beamter der Aſtrolabe⸗Kom⸗ 


pagnie thätig und hat in den Abſchnitten „Kaiſer Wil⸗ 


helms⸗Land“ und „Eine Fahrt nach dem Huon⸗Golf“ 
intereſſante Mittheilungen über unſere Kolonien in der 
Südſee deponiert. 

Die Reformder Kneippſchen Waſſer⸗ 
heilmethode. 
nebſt ſpezieller Anweiſung zur Erkennung und Heilung 


Eine Wechſel und Reformbadekur 


der häufigſten und wichtigſten Krankheiten und Be⸗ 


ſchwerden des Menſchen. 
mann. 244 Seiten. 
Berlin SW. 61) Preis Mk. 2.—. 
ein Verzeichniß der Krankheiten, der Zeichen, an denen 


Dargeſtellt von Dr. Thier⸗ 


Kranke unterziehen muß, ſo daß jeder 


(Verlag von Hugo Bermühler, 
Das Buch giebt 


fie erkannt werden und der 1 der ſich der 


ein eigener und 


der Arzt ſeiner Familie ſein kann. Das Buch iſt 


hübſch ausgeſtattet und der Ankauf durch den billigen 


Preis jedermann möglich. 


6. Juni. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 42 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 18 45 
Mond⸗Aufgang 2. 


a ir; 6 4 
Tageslänge 
16 Stund. 34 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 26 Minut. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorr. 


| Braut-Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein 
für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private 
porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Von welchen Farben 
wünſchen Sie Muſter? 

Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schweiz). 


önigl, Hoflieferanten, 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Juni d. J. reſp. für die Monate 
April / Juni d. J. wird f 
in der Höheren: und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. Juni 1899, 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule 

am Mittwoch, den 7. Juni 1899, 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes fol 
der Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Mittwoch, den 7. Juni d. J., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die dei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden executiviſch bei- 
getrieben werden. 

Thorn, den 2. Juni 1899. 
Der Magiftrat. 


Freihändiger Verkauf. 
Das Grundstück 


Tuchmacherſtr. Nr. 2, 

— Grundbuch Nr. 187/88 — den 

Frohwerk'ſchen Erben gehörig, ſoll 

behufs Nachlaß⸗Regulirung freihändig 

verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der unter⸗ 

zeichnete Vormund. 
A. Bader, 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗ Buchhalter. 


Die Obſtgärten 


in Gronowo, Gronowro und Juda⸗ 
mühle ſollen ſofort verpachtet werden, 


auch getheilt. 
Dom. Gronowo. 
Flotter Schnurrbart: 


Franz. Haar- u. Bart.-Elixir, 
ſchnellſtes Mittel 3. Erlang. eines 
ſtark. Haar- u. Bartwuchfes, u. 
iſt allen Pomad,, Tinct. u. Bal. 
entſchieden vorzuziehen, durch 
viele Dank» und Anerkennungs ⸗ 
ſchreiben bewieſen. 
Erfolg garantirt! 
à Dofe ME. 1.— u. 2.— nebft Ge · 
brauchsanw. u. Garantieſchein. 
Verſand diser. p. Nachn. o. Einf, 

0 77: d. Betr. (a.i.Briefm.all.£änder). 
- no Allein echt zu beziehen durch 
Parfümeriefabrik F. W. A. Meyer, 


Hamburg-Borgfelde. 


Mellienstr. 81 


iſt ein Eckladen, jetzt flott gehendes Ko⸗ 
lonialgeſchäft mit Reſtauration, vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 

M. Spiller. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſerem neuerbauten 
Hauſe 

Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find von ſofort oder 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr. im Haufe, 


Brombergerſtr. 46 


mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres 2 
usel. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage beit. aus 6 Zim., Entree, 
Küche und Nebengelaß ſofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


2 große helle Zimmer 


zum Bureau oder Sommerwohnung 
geeignet zu vermiethen. 


R. Engelhardt’s Gärtnerei. 


Gänzlicher Ausverkau 


des geſammten Waarenlagers zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das Lager bietet die größte Auswahl in fertiger Wäſche, Leinen⸗ 
waaren, Gardinen, Teppichen, Steppdecken, Portièren und Läuferſtoffen, wie ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen. 


Breiteſtraße 14 S. David Breiteſtraße 14. 


Die Laden-Einrichtung ist zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen 


en ala A ale ee 


>>5> Photographisches Atelier e DM: 
Ziehung 
in 7 Tagen. 
Selten hohe Gewinne für solch 
niedrigen Einsatz! 9 
Aachener Dombau- 


Das Neuste: 


EN u WW EEE WE u 
Hein. Lee Carl Bonatl, Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
und Krönungshaus- 


Heinr. Gerdom, Anfertigung aller Arten Photographien 
E el -Lotterie 


Photo-Beliefs! Photo-Plastik ! 
Katharinenstr. 8, Billige Bezugsquelle für gute 
Ziehung 13.,14., 
Nur 210000Loose, Prosp. gratis. 


Schuhwaaren | Wirt, 


Breiteſtraße 25. 
der grösste Gewinn Mark 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
500,00 


Mehrfach prämiirt. 
Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 


Graudenz 1896. 
Stumann) für Thorn. 5 


| Aachener Geld-Lotterie | 


Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 


'Zink-Ornamente & Schornstein-Aufsätze 


r Prospekte gralis, Auf Wunsch 3 Monat Probe. Ziehung 13.—16. Juni 1899. 
„Richard Schippel Gewinne v. ev. M. 500 000, 300 000, 200 000, "rin 0 0000-300000 


Vertreter 
gesucht. 


Ss 100000, 50 000, 25000, 10 000 etc. etc. 


Alles baar, ohne Abzug. 


200000 200000 


e 0 zum amtlic Preise 1 M. B 5 ‚00, ¼ 2.50. a — 
, , ee 1 100000 100000 
. H. Miles, Berlin S., Sehastianstrasse 77 1 9000 ‚50000 
Wohnung gegründet 1868, 7 — 1870 8 in Ao de Hause. 1 a 25000 25000 
„ 1 210000 10000 
. 5 5000 25000 
vermiethen. — ze . a 3000 30000 
Soppart, Bacheſtr. 17. 20 31000 20000 
4 
geit ee e 30 a 500 15000 
II. Etage 50 300 15000 
iſt vom 1. Oktober 8 e 100 a 100= 10009 
monsohn. 
„ 200 50 
Schillerstrasse 19 = 10000 
zwei Parterre⸗Räume, heller Keller, Gas- 500 a 30 15000 
Feuerung, paſſend zu jedem Geſchäft, vom 8000: 15=120000 


du ahnst es nicht! 


8920 Gewinne und 1 Prämie 
zusammen Mark 


945000 


Baar ohne Abzug zahlbar. 


Aachener Loose: 

½ & 10, ½ 4 5, ½ 4 2.50 
Porto und Liste 30 Pf. mehr. 
u u. vers. auoh unter Nachnahme 
— die bil e und sicherste Be- 
stellung ist Postanweisung — 
das General-Debit: ® 


Lud. Müller & Co. 


ananarı Berlin li., Breitestr. ö. 
GEBET el.-Adr. Glucksm eller. 


*IIOABIT IBI8Q No mu⁰u Annen ‘TIFAOIUWOT o ha ueqed nz uon r 85007 
— 
oO 


An tan Scheda, Alt. Markt 27, II 
ustav Scheda, Altſt. Markt 27, II. — — 
In meinem Haufe, Bromberger Vor- Achtung! Die ſeltene Gelegenheit 
ſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt die für einen kleinen Einſatz 
von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 2 ae Sense f 1 Mi 11 — 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
Wo h n U n milden Geſchmack und feinem Aroma; lo 1 Ion 
9. von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung | gewinnen zu können, wird bei der großen 
N gebraucht. Marke Superieur ¼ Liter⸗Fl.] Aachener Geldlotterie geboten. ¼ Looſe 
beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zubehör, u 2,50 Mark. Niederlage für Thorn und a Mk. 10, ½ à Mk. 5, “ à Mk. 2,75 find 
vom . Juli ce. bezw. ſpäter zu vermiethen. Umgegend bei Oskar Drawert, Thorn. zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 
Soppart, Bacheſtr. 17. ðòĩð .ß“ð⁊1b ⁵ —ñꝶʃ 
Zwei elegant möblirte Zimmer Weiss- U. Rothwein Seel 
mit Burſchengelaß p. 1. Mai zu vermiethen aus erſter Hand! ( 
Culmerſtraße 13 (nach vorn gelegen). mehrfach preisgekrönt, 94er, 95er, 93er, 
2 möblirte Vorderzimmer von ſogleich[ r Liter 40 Pf., 80 Pf, 75 Pf. ng 
zu vermiethen Schillerſtraße 6, I. ab hier, verſendet von 10 Litern an 


Preisselbeeren 


Möbl. Zim. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 14. Hu 0 Probst Grossen, Oder 
Gut mbl. Jim. an 1—2 9. bill. je ] 9 1 ; 8 
. Pear. edler, 6, Sof 11. — u. Weinfelterei. 1 per Pfd. 40 Pfg. gamburd Amerika Lini 
reundl. möbl. Zimmer t HA ; 
J. ze en I. n. born. ochfeine neue engl. 8 Sin 1 BURG 
Möblirtes Vorderzimmer H 0 
a Matjes Heringe Simon. Hamburg- Newrork 
1 kleines, möbl. Zimmer 9 . 
für er one zu Burn 8 Heinrich Netz. 1 3 f 
172727 — — o Schnelldampfer 
551. Zi bil iet ” sc 
Seslertr. 6. gu aſragen bafeldf Beförderung 


bei Herrn Vierrath, Keller⸗Reſtaurant. Fohrtdauer S Tage. 


Ferner Dionst mit regulären Doppelschrauben-Dampfarn 


Hamburg-Süd-Brasilen 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau, Dona 
* Francisca ꝛc. 
Fahrkarten zu Originalpreiſen bez * 


I. S. Caro, Thorn und > 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co. Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


Pikant 1. wohlschmeckend 


Fisch-Cotelettes 


marinirt in Postdosen 
(ca. 25--30 Stück enthaltend) von 
10 Pfund zu Mk. 3.— 
während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 
franco einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampifischerei-Gesellschaft 


„NORDSEE“, Nordenham a. d. Weser. 
| Altersrente 
— Harzer UR—m Rheumatismus u. Aſthma bei völliger Sicherheit erreicht man durch 


Harzer heilt nachweisbar ſchnell und ſicher mein] Einkauf von Kindern und jungen Leuten 


” auſtraliſches Mittel „Eucalyptus“, mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ 
Kanarienvögel, 


Aliſt. Markt 28, I., mol. Z. f. Iod. 2 Herr. 

preisw. zu v. 1 Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Möbl. Zim. bill. zu verm. Paulinerſtr. 2, III 

Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Tuchmacherſtraße 4. 
Frdl. mbl. Zim. vom 1. Juni zu vera, 

Mauerſtraße 32. Philipp Hirseh. 

Möbl. Zim. zu vermieth. Culmerſtr. 5, III. 

2 bis 3 freundl. Zimmer 

mit Küche, 1. Etage, Bromberger Vorſt. od. 

Stadt Thorn von 1 Dame per 1. Oktober 

geſucht. Gefl. Off. u. F. W. in d. Geſch. d. Ztg. 


Lagerraum 


im Lagerhaus an der Defenſionskaſerne zu 
vermiethen. Kuntze & Kittler. 


Gewölbter Keller 


Leop. Isaacsohn. Gollub. 


— 


welches gerne an Jedermann abgebe. ſchen Reutenverſicherungs⸗Auſtalt zu 
Auskunft über dieſes Mittel gebe allen] Dresden. Auskunft koſtenfrei bei E. 
liebliche Sänger, empfiehlt we 
im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. Brunndöbra i. Sa. Nr. 72. ur Börſen u. Handelsberichte ꝛc. 
Louis Kalischer. G. Grundmann, Areiteſtr. 37. Fritz Pöhland. Aegeieen ed Se Wan 


Leidenden umſonſt. Le rz. Danzig, Langgarten 17. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. O., Thorn. 


